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ASPEKTE BILDUNGSTHEORETISCHER B  GE DES RELIG  UNTER-
RICHTS £  D  A N BERUFLICHEN SCHULEN

Die Reform der eru  chen Bildung 1sSt seit Anfang der 70er
re bis hın Curricularen und Organısatorischen Konsequen-
Z trıeben worden. Die Forderungen ach Reformen der iele,
nhalte un Organısaticonsformen eru  icher Bildungsprozess
angesıch weitreichender Veränderungen 1Mm Beschäftigungssystem

unmi  elbar einsichtig gewordén 6 Aber die tiefer liegen-
den Fragen ach einer randerung des für erufliche ungs-
D: pädagdgi sch relilievanten A  ungs- un Berufsbegriffs
blieben lange verdeckt. S selten beschränkten ich Reform-
vorstellungen au  Eh eine npassun der usbildungsinhalte
ökonomisch-funktionale eranderungen, Ööohne die Strukturdiskre-
anzen zwischen X  ungs- un! Beschäftigunassystem, gekenn-
zeichnet urc den Anstieg der geburtenstarken Jahrgänge Dbis

der 830er Jahre, urc onjunkturelle und trukturelle
Jugendarbeitslosigkeit un! ıne steigende Anzahl niedriqg qua-
ifizierter Jugendlicher wesentlic abzubauen,.,

am verbunden iıst eın breiter unktionsverlus der ra  10-
nellen kulturpädagogischen Bildungstheorie der Berufsschule.,.

dieser Bildungstheorie wurde die Notwendigkeit einer vier-
fachen Aufgabenstellung der erufsschule bestimmt:

"die rea  stische Aufgabe Tüchtigkeit";
politische Aufgabe  3 erantwort  cChkeit”":;:

"die humanistische, musisch-gesellschaftliche Aufgabe: -
teilsfähigkeit und Empfänglichkeit";
ıe reliqgqiöse Aufgabe  S Gewissen un Glauben”"

der RPeform!  skussion wurde die religiöse mension al
eigenständiger Aufgabenbereich aum hematisiert un! be  ım Aus-
bau der eru  chen Bildung ebenso wıe die olitische un
humane Aufgabe entsprechen weniger oder gar berück-
s  C  e usgangspunkt ur die folgenden Ausführungen ist das
Interesse einer Fundierung der religiösen imension beruf-

F, ttner, Padagogi der Bérufsschule S Heidelberg 1958
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Licher Bildungsprozess 1M Kontext kommunikativer, ethischer
un!: olitischer ualifikationen,  ie Schüler erufsbildender
Schulen vermittelt werden sollen ES S6111 ansatzweise versucht
werden, bildungstheoretisc egründen, daß die reliqiöse
imension al eın nverzichtbares Ooment bei deru
VO ugendlichen für die SW  gung VO zukün  ıcen Lebens-
Situationen Geltung bekommt . Berufsbildungsprozesse müssen
neben funktionalen uch solche Quali fikationen vermitteln, die
ugen:  iche ZU erwirklichung eınes gelungenen, ndividuellen
un! esellschaft  ichen Lebens m1ıt weniger nfreiheit, Un
echtigkeit, Ungleichheit, ntfremdung un! Unmenschlichkeit
Sstatten.

Rahmen der mıt diesem Beitrag vorgelegten rörterung annn
schon allein I' des notwendigerweise egrenzten Umfangs kein
umfassender LöÖösungsversuc erwartet werden. ES geht ın erster
Linıe darum, einige bedeutsam! Aspekte hervorzuheben und am
die unverzichtbare religiöse Dimens1ıon eru  icher Bildung 1M
Kontext der ualifikationsaufgabe Vo ugendlichen ZU Bewäl-
tigung rer zukünftigen Lebenssituationen in einer demokrati-
schen esellscha befähigen, aufzuzeigen. einem ersten
Schritt SOl 1 die Diskussion rundlegung, Selbstverständnis
un: notwendige Differenzierung ın der Berufspädagogik ach
lLevanten Legitimationskriterie befrag werden. aran SC  1ı1e
sich & Wnl realistische Beschreibung der gegenwärtigen Sıtuation
des Religionsunterrichts erufsbildenden Schulen d
verdeutlichen, welche empirischen (neben den theore-
schen eac werden müssen. einem dritten Schritt wWwird
eın Versuch ZU Diskussion geste  %z religiöse Erziehung 1m
Kontext der eruflicher Bildung eschreiben. Im ab-
schließenden un zusammenfassenden vierten Schritt werden
schließlich Perspektiven V} idaktisch und theologisc legiti-
miıerten religiösen Bildungsprozessen LMm Kontext der erufsbil-
dung entwickelt.

1 Die Diskussion rundlegung, elbstverständnis und not-
wendige Differenzierung der Berufspädagogik als s-
pun

Die age ach den en un Zielen der Berufsbildung 1st

Vg1ı., B nson, Bildungsreform als Revision des urri-
culum, Neuw1ıed 1967 197
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V der Diskussion ealeite GEeWESECNy) deren ern die

rage ach den Bedingungen der Möglichkeit VO “BLIdung - wa

unı: Dn nachdem, wıe "Bildung" als ualifikation 0a den

ünftigen erufstätigen Ooder allgemein E das erwachsene —

sellschaftsmitglied ın den unterschiedlichen Lebenssıiıtuationen
reklamıer wurde, mußten allgemeine Lernziele eschrieben WeL-

den, die Angaben ber enÖötigte ualiıfıkatıone un: mMı 5  ber
Maß un!' Art der allgemeinen Bildung markierten. Dıes fFührte
ın der PFa IC der Berufsbildung schon ehr früh der For-

derung ach der Aufnahme VO Fächern DZW. acC  A bestimmtén
Aufgabenfeldern und Curriculumelementen, dıe das erstandnıs
VO Bildung LM Kontext der eruflich-funktionalen ualifikatiıon
konkret1ısıerten. Zu diesen Fächern DZWwW Fachaspekten gehörte
uch VO: Anfang die reliigiöÖöse rzıehung. Mıt der egıtima-
tıiıonskrise eru  icher Bildung allgemein STa i iıch uch für
den Religionsunterric eru  ichen Schulen das Problem,
den Zusammenhang mıt den allgemeinen Qualifikationen, Zielen
un Curriculumelementen den als relevant erkannten Lebens-

situatıonen begcründen,. Der ualifikationsbegrif wird hiıer

ın nlehnung e Robinsons situationsanalytischen N SAarz

der Curriculumtheorie verwendet; ualifikationen ınd demnach
umfassende Handlungsdispositionen, die au erwendungssitua-
t1ıonen bezocen iınd und als Ergebnis eınes intentionalen, SG 1 -

tuatıonsorijientiı.erten Unterrichts ın der ParPufi Hen Bildung
angestre werden.

Für die bildungstheoretische Argumentatıon 181 die inha  iche

Füllung des Berufsbegriffs VONN entscheidender Bedeutung. Aus

der geschichtlichen ntwic  un! 1Läant ıch 5  -  esthalten, daß die
relativ jJunge Berufstheorie einmal ange einen T SN Berufs-

begriff zugrundegelegt und ZU anderen sich tast ausschließlich
auf den chulische Ral des Berufsbildungsgeschehens bezogen
hat der of  x als das esamt der Berufsbildung vorgestellt WL -

de) . Dıe geschichtliche ntwic  un der ildungstheoreti1ischen
Legitimationsversuche eru  icher Bildung ann rundlagen 1ie-

Va azu H, euser, elig1iÖös rziehung berufsbildenden
Geschichte und Pro-Schulen, Münster 19753 43-83; H Keuser,,

ematı des Religionsunterrichts Berufsschulen ın Deutsch-

lénd, D3ass. Saarbrücken 969



fern, die dıe heutige ro  emati resultierend au dem Fak-
Cum des raschen SOZ10-OÖOkonomischen un: echnischen Wandels
besser verstehen 1äßt.

Dıe TO.  emati eıner dem ndiviıduum und der esellscha
Tem annungsverhältnis gerecht werdenden egitimation be-
ruflicher Bildung W1Llrd dadurch erschwert, daß die beiden für
die Theoriebildung grundlegenden Begri “"Rerüf” un “Bildung"
n1ıc mehr als ınreı  end gesichert gelten. Der Berufsbegrif
wurde herangezogen ım Zusammenhang mıt der egitimation V

Ordnungsvorstelluncen und SOZ1lale Erwartungen zwischen Indivi-
uum un esellscha L1m Bereich VO eruflich-funktionalen
ualifikationen und eru  iıcher Zuwelsung Allokation).
mehr n der VO Arbeitsteilung und Spezialisierung in
der ich stetig verbreitenden ındustrıellen Produktion obsolet
wurde, verlor uch der Gedanke eıner metaphysischen ma-
tıon des ualifikationssystems und der ıch nschließenden be-
ruflichen Sozlıalısation bzw. Allokatiıion seıne padagogische
Tra  Z

Als grun  egen für die egründung eru  ıcher Bildung wird
zunehmend die Sozialisationsfunktion 1m und ur«c den Tru
anerkannt. Der Prozeß der Menschwerdung vollzie sıch dem-
ach wesentlich uch als sSoOozialer Prozeß, 1ın dem mit der F  1G-
keit der ollenübernahme zugleich uch ıne ollendistanz
lernt wird. en Familie un! Schule Wird der Bereich VO —
ruf un eı als VO: entscheidender Bedeutung für die l1lebens-
ange Sozialisätion, die ın ıhrer e chselbeziehung als
ufbauender Prozeß erklärt werden kann, nerkannt,. Arbeit al
ıne fundamentale Dimens1ıon menschlicher Existenz 1E al Le-
ensnotwendig anerkannt_:, aber ın gleichem Ma ße ambivalent:
Sie ist mMı Mühe, Last und ntfremdung verbunden, ber sS1ıe ann
uch Zu Selbsterfüllung, Autonomie und dentıtät eitragen.
Zwischen der Ölariıtet3 VO "Zwangsarbeit" un "”Freier Arbei

die Erwerbstätigkeit, die Entlohnung ausgeführt
wird un! ZUu Existenzsicherung eiträgt.

raditioneller wurde dıe persönliche Verantwortung
für die "Werkvollendung", dıe Sicherung anerkannter SOzialkler
Plazierung urc die Arbeit, dıe das "wWwerk" elingende
SOZiale Y  erung des ndıviduums ın der esellscha SOW1LEe
die Identifikation mı dem ea der Berufstreue als erreich-
bar vorgestellte estigkeit der moralischen ebensführung über-  15



haupt) betont. Eduard Spranger hat dıese G1  c  ht zusammenfassend
mıt der "Größe”", "Heiligkeit" und "Schönheit“” des Berufs als
"Lebensinhalt begründet. * Diese Interpretatıon VO Arbeit un:
eru wurde Ffragwürdiger, Jje mehr die Lebensbewältigung
andere als nNu erufiifie vermıttelte Kompetenzen verlangte.
Neben der SCHhON angedeutete echnologische Innovation und
deren Wirkungen mıf die eranderung 3E der rwerbstätigkeit
hat eın ideologischer erufsgedank mıt eıner ın ıhn hinein-
verlegten Macht ber das gesellschaftliche en azu eige-
tragen, daß dieser erufsbegrif zunehmend Wirksamkeit UVUer -

OX keine empirische Basıs mehr und wurde mmer
nıger akzeptiert. Beruf- Taäßt sich en niıcht mehr alleın VeT!r-
stehen al etcwas, Wa ur das anze verantwortlich mMmacC
1etzt VO einem Höchsten un Gröoßten binde daß INa nicht
1ım Ooßen Beru.  E wurzelt, sondern ın eıiner Berufung”, dıe ma
mehr achten hat x  a S a S bloß esellschaftliche Ehre"
Miıt den rgebn1ısse eru  icher ozialisationsforschun 1aßt
ich inreichend belegen, daß die Sozialbeziehungen wesentlich
urc Berufsarbeıit bedıngt und geknüpft sınd, un!: damıt 1sSt
ıne Begrenzung gegeben, die den Berufsgedanken pÄädagogisc
nıcht l1änger nhinterfragt hinnehmen 11eß
Die berufspädagogischen Theoretıker bezogen sich urchgäng1ıg
ın unterschiedlicher We1ıse auf dıe Bildungstheorie Wilhelm
umboldts:;: Auch die heute och vorhandene rennung VO ge-
meinbildung un Berufsbildung W1ilrd allgemein aufr den ildungs-
begriff des Neuhumanısmus zurückgeführt. Nach dıeser uffassung
wird ndiıvıdualı;ıta als der eigentliche und nicht mehr hınter-
gehbare ınn des Lebens verstanden) Z U) obersten Z1el er
Biıldung bestımmt; gesellschaftlich-funktionale un utilitaristl1-
che Momente werden War uch gesehen, jedoch nu ın einer nach-
geordneten edeutung interpretier Die au dem neuhumanisti-
schen eengu formulierte Bildungstheorie i1st llerdıngs
ı1n für die gesellschaftliche Notwendigkeit und ualifikations-
erfordernisse un: die sich daraus ergebenden onflikte zwischen
Anspruc un: ealıta ‚d  n pro  amierte deshalb alle NOt-
wendigkeit gesellschaftlicher rauchbarkei ih Prinz1ıp,
gehe den "Menschen überhaupt”", Die scharfe rennung zwischen
der allgemeinen und der speziellen DZW. eru  iıchen Bildung
wiırd ann einseitig verbunden mı der Favorisierung der Bil-
dung al "allgemeiner”" Bildung,. die Verminderung dieses
nspruches mMmAaAC. ach Uum. die Bildung "unrein.". "wW1rd
beides verm  CNl wird die Bildung unrein, un:! Ma erhält
weder vollständige Menschen och vollständige Bürger einzelner
Klasse  vv Diıese Aussage verdeutlich den gensatz, der das
bildungstheoretische Denken 1m un eginnenden Jahrhun-
dert bestimmte Allaemeinbildung und VO Berufsbildung.
Die YTritische Potenz diıeses Bildungsbegriffs Ließ allerdıngs

B Spranger, Allgemeinbildun«g und erufsschule (1920), DE
ach 7 A Stratmann/W,. Bartel Hg); Berufspädagogik. Ansatze

Grundlegung un!‘ Differenzierung, KÖöln 1975, AD

Ebd
Vgı Stratmann/Barte (S.0O Anm. RA

Vgl. , lankertz, Bildung 1M Zeitalter der großen Indu-
strie, annOV: 1969, A5f.

W, um.  H Gesammelte chriften, Akademie-Ausgabe, Band
ME Der Öönigsberger un! der 1itauische Schulplan, Berlin
1920, 259-2833, ı1er 276



dıe orderung Z das Recht a Biıldung Ür allıe fordSrn,verbunden mıt dem des Menschen auf seıne ernu
Sie konnte nicht davon absehen, da®ß sS1e ıch auf G1 e Gesell-
schaftlichkeit des Menschen einlassen ußte, un das deutet
einerselits das ingeständnis eıner arbeitsteiligen esellschaf
mıt ntsprechenden Auswirkungen auf dıe erwır  ACMaX e

"Menschenbildung”; andererseits konnte der au "den Men-
schen überhaupt” nicht davon absehen, daß die gefordert uma -

ıch 1Mm Beruf konkretisieren Ha
der weıiıteren usformung der Berufsbildungstheorie a e dıe

Widersprüchlichkeit zwischen Nnspruc und Wirklıchkeit dieses
Bildungsbegriffs c V usgangspunkt eines Bemühens geworden,
dıe I1dee der allgemeinen enschenbildung m1ıt der Berufsbildung

vereınen, hat Kerschensteıiıner Beruftf und Arbeıt eınen
ildungswert LE  von äch aus zugesprochen un:! begründet, da
Bildung un:! Beruf sıiıch nicht ausschließen, soNdern vielmehr
rufserziehung alıs orte U enschenbildung” W1iırd. Nachteilig
WLLE Sich bei dieser Betrachtungsweise QuS, daß VO den TLe4A”
l1en edingunge der iındustrıellen Ybeitswel abstrahiert und
eın der Arbeit zugrundegelegt wird, das die ganzheitli-
ch Arbeıit ın handwerklichen Berufen verallgemeinert und da-
Ur eıne pädagogische Relevanz beansprucht. Die vorschnelle
leichsetzung VO enschenbildung un eru ıst uch beı
Eduard 5 vorhanden,. versucht die rennung 15-
SCNH , danßn die erufsbildung al integrativen estan:  eı der
Menschenbildung 1n der Stufung "grundlegende Bildung, Berufs-
biıldung un Allgemeinbildung” egreift: "“"Der wWeg der höheren
Allgemeinbildung ber den eru und nNUu ber den Beruf." 10
ET legt seıner nzeptıon ıne Wesensbestimmung des Berufs
grunde, verbunden mıt e1nem den Gilden, Innungen und Zzünf-
ten OTLeEenNt.ıerten vorindustriellen Berufsethos, das abge  st
VO den konkreten gesellschaftlichen edıngunge der Berufs-
arbeıt entwickelt wurde, Ahnlich w1ıe bei Kerschensteıiner auc
bei D Fischer un W, Hellpach) hatte uch diese theoretische
onzeption eıner ermı  ung VO Berufsbildung und Allgemein-
bildung aum schulorganisatorische Folgen,
Theodor A trtt als eın Theoretıker der Berufspädagogik der nn
Generation”" sSe demgegenüber beı Bedingungen der industria-
1sSsierten Ybeitswel und bemüht sich darum, hieraus Oonse-
queENZEN für ıne Neufassung des Bildungsbegriffes ziehen.
J ıert das Problem der Berufsbildung als Problem VO

Bildung überhaupt1 } mıt dem usgangspunkt beim entfremdenden
Charakter der modernen swelt, der bedingt - ur Ar-
beitsteilung und rennung VO Theorie und Praxis, Da die ENL-
remdung nıcht alleine dem einzelnen angelaste wird, sondern
uch den esellschaft  ichen erhältnissen, wird die indivıdua-
1stische Sichtweise 1ım nsatz überwunden, verbunden miıt der
g  3  XE eıner Humanisierundg der Arbeit, die sıch den
Bedürfnissen der Arbeitenden Orientier Allerdings fehlen
uch beı TArF empirisch fundiıerte Aussagen darüber, wıe ein
KOonzept unter gegebenen situatıven edingunge umgesetzt WET -

VE W. umboldt, Bericht der Sektion Kultus und nterricht
.  r Schrifte DE Anthropologie un Bildungslehre, A V DA
FILUNGST, üuüsseldorf 1956, PEa

B LA S Grundlegende Bildung Berufsbildung AL1Ll-
gemeinbildung, eidelberqg 1965,
n LL Berufsbıldung, aCcC  ung, Menschenbildung,
onn Y
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den kann, daß ıne ermı zwischen eru un:
Bildung auf theoretischer ene geleiste 18 ber zuwen1l1g
die realen gesellschaftlichen Gegebenheiten erücksichtıg
werden.
Für unsere Fragestellung i1st das beschriebene unauflösbare
Spannungsverhältnis zwischen funktionalen un! personalen bZw.
nicht-funktionalen) Ansätzen  E{ der Berufspädagogik VO edeu-
Cung. den angedeutete Unterschieden der bildungstheoreti-
schen Konzeptionen wird war die ermi  ung VO allgemeiner
und eru  icher Bildung eoret1ısc VvOrgeNnNOMMEnN , sS1e vermoch-

jedoch dıe organisatorische re  u: beider Bereiche VO

g ihrer Ideologiehaftigkeit, ihrer mangelnden emp1i-
riıschen Grundlage, der ernachlässıgung bildungsökonomischer
Fragen bzw. der erwurzelu: ın einem vorindustriellen, gan
eitlichen Berufsverständnis n1ıc aufzuheben, daß Theodor
Wilhelm, der cdas Vermächtnis der Berufsbildungstheorie al
Verhängni AL diıe Berufspädagog1i ansah, zusammenfassend fest-
sStelilit as Schema der ung ürec den erut. ıst An1ıCc
mehr glaubwürdig. ” Obwohl diese Wertung global rscheint,
hat die in der ormullıeru enthaltene bLlehnung weder einer

Erneuerung der Berufsbildungstheorie och einer iederbele-
bung der bildungstheoretischen Begründung einer V em V

W Schlieper vertretene "Wesensschau des Handwerklichen  A
}
Für eıne eiterführung der bildungstheoretischen Legitimation
einer zugie1ic funktionalen, sozialen un personalen Berufs-
bildung wurden onsequenzen geZOTEN, die angesichts der fest-
gestellten relatiıven Folgenlosigkeit traditionaler
ine theoretisch Neubesinnung versuchen,. annn ma beım
Begriff der Bildung ansetzen un miıt A chwarzlose fordern,

der Menschen lernen muß, sich mit seiner Umwelt und uch
mit sich selbst erfolgreich useinanderzusetzen un! daß 14
azu den Gesamteınsatz seıner individuelle Person bedar
> ann ın onkreten Berufsbildungsprozessen

eingelöst werden, wobel kläaren bleibt, mı welchen Zzieldi-
mensıonen un der Berufsbildungsproze gestalten
iıst, amı für dıe Auseinandersetzung mMı der "Umwelt" un
"sich selbs entsprechende funktionale un extra-funktionale,
umfassende ualifikationen LM Rahmen eıner aufgeklärten SOZz1la-
1isatıon un Personalisatıon un 1M Sınne VO Fähigkeiten Z U]

technischen, sozıalen, kommunikatiıven und strategischen Handeln
erworben werden.
Auf die efähigun AA Humanität un emokratie 1ın eru  iche

Angelegenheiten ann eıne Leqitimatıon eru  icher Bildung
nıcht verzichten; G1e ann FEL ber dıe Herausbildung berufli-

her Identıtat ermöglich werden. Damıt sSind ber ıe be-

nannt, aUt dıe Lernprozesse +n demokratıschen esellschaften

E Wilhelm, Das Arbeitsethos der Gegenwar ım Lichte der
deutschen Bildungsüberlieferung, n  „r Stratmann/Bartel (S.0O
Anm. 95-111, hier 106 .
d F. Schlieper, Allgemeine Berufspädagogik, reıbu 963;
ders., Die Grun  ormen irtschafts-berufli rzıehung,
Eberswald 1944.
14 Schwarzlose, Berufserziehung der ndustriellen —
sellschaft, raunschwe Ta DA ach tratmann/Barte
(s.0 Anm. 2
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genere ausgerichtet se1ın solliten un! die Nn21C speziell für
eru  iches Lernen gelten können. Ausqgehend VO! allgemeinen
Orientierungszie der ”"kritischen Mündigkeit”" und ”"Selbs  e-
stimmung ” ın SOzZz1lıalen Sıtu  one kommt daraut a eıne be-

reichsspezifische Konkretisierung den eru egründen,
Der Fassung des erufsbegriffs als iıdaktischer eıutıdee für
die erufliche Bildung kommt neben dem auf den Titi-
schen Bildungsbegrif mıt den pädagogischen Yiterijien e-

stimmung un: Mündıgkeit ıne besondere Bedeutung Z wobeli
klären LE, wWw1ıe das objektive Phänomen ”Beruüut” ım KONLEXT der
padagogischen eitıdeen (unter der die tuatıo des arbeiten-
den Menschen rziehungswissenschaftlic befragt WI1IFL: realı-
siert werden ann und s0o01l. K mu gefragt und begründet aufge-
zeigt werden, WwW1ıe ıne für das Individuum un: die esellschaf
optımale Beziehung Au rwerbsarbeit hergestell werden kann,
dıe insgesamt dem Tritischen Bildungsziel PFOTderi11ie Ver und
ın der gleichzeitig ıne erufliche dentıtat aufgebaut wird,
die das ndividuum e  Tfr Arbeıit al Ögl.1C  eit VO Selpst-
verwir  ichung un indiıvidueller Entfaltung sehen un: die
x  entfremdende Momente VO. Arbeit 1V andelin:ı 1m Sınne einer

"Humanisierung" der Arbeit beseitigen. azu w1ırd erfor-
derlich sein, alternative Oormen VO: Arbeıt und ernen ent-
wickeln un olitisc abzusichern. Angesichts der Bedeutung der
eru  chen OoOzZlalısation für das sOZziale en einer Person
bekommen erufliche Bildung un Humanısierung der Arbeit ine
zentrale un  on ın demokratischen esellschaften. Denn SOZ1a-
ler Status un: soOziale Bezliehungen, Verhaltensformen, Tliebnıs-
£ahigkeiten, Selbstverwirklichungsmöglichkeiten des Einzelnen
werden entscheiden urc die e seiner Berufstätigkeit mıt-
bestimmt.

Die ach der ültıgkeit eıner pädagogischen e1itıdee
"Be  e 1M Spannungsfeld Vo ndiıvyv1ıiıduum und Arbeit 1L1äßt Siıch
urc diıie pädagogische Relevanz VO vier edeutsamen spe  en
des Phänomens eru eantworten:

Der empirische Aspekt eschreibt den eru a eılıine Arbeıts-

verrichtung, die charakteristische Kenntnisse un Erfahrungen
rfordert, die 1n eıner bestimmten ombination zusammenflie-
en Die Arbeit erschließt den atsächlichen Arbeitsinhalt,



die Tätigkeitsmerkmale un: das Anforderungsprofil eines

rufes einschließlich des sozialen Um aM Arbeitsplatz.

Der Öökonomische Aspekt ennzeichnet den eru als eıne auf

Erwerb ausgerichtete Arbeit, die a ]: eıs un:

en wird. Berufliche Leistungsfähigkeit un: eru  iches

Einkomm: sind VO pädagogischer edeutung, weil sS1ıe dıe

Ex1iıstenz sichern, VO der die individuell un soziale Ent-

W  ©  ung der ersönlichkei unserert: esellscha stark

abhängt.
Der soziale Aspekt kennzeıchnet den gesellschaftlichen StTta-

Cus und die sozialen Rollen, die der einzelne mMı seinem

eru einnimmt. Anspruchsniveau, Bedürfnisstruktur, Kommun 1 -

kation, ONSUM, rziehung der Kınder werden VO der eruf-

Lichen Existenz un! Geltung eeinfluß

Der personale Aspekt 13st Ffür dıe pädaqgogische egitimation
wichtigsten. A1ls frei erwa un: ohne ndige Über-

Oder nterforderun: ausgeübte Tätigkeit bietet der eru © 1-

Chance auf individuell Selbstverwirklichung. TO der

Grundrechte au freie Berufswahl, ntfaltung der Per-

Öönlichkeit, au Sleichhei un: Gleichberechtigu: un Men-

schenwürde uch im eru un! Betrieb, n  e verschiedene Fak-

OoOren den beru  ichen Freiheitsspielraum eın. Da der einzelne

den größten Ta3 ı seınes Lebens 1M eru ’verbringt', mu ß

eıne vorrangige Aufgabe seın, die Chancen aur individuelle

Selbstverwirklichung uch 1m eru optimieren. Wenn —

riedenhei 1m eru al größtmögliche Übereinstiımmung zwischen

eru nforderunge un: individueller Leistungsfähig-
keit un -bereitscha egriffe wird un! beı einer solchen

Übereins  mmung ine weitgehende efriedigun geistiger, seelli-

scher un! sozialer edürfnısse des Menschen ım eru erwartet

wird, dann wird die pädagogische Relevanz des Berufes deut-

1ich..!
Zzusammenfassend 1äaßt sich der hier zugrundegelegte erufsbe-

gr wi efinieren  ° "Zuwendung des Menschen eıner

spezia  sierten Erwerbstätigkeit Lın der arbeitsteiligen Gesell-

schaft, die charakteristische Kenntnisse und ertigkeiten n

eıner ypischen Kombinatio Yfordert, materiell un! sozial be-

15 B Lange/H. euser, Berufswahlvorbereitung 1ın der Kolleg-
Schule, Curriculum Heft euss 1981, 47-50.
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wertet wird, demzufolge persona l_e (kognitive, affektive),
SOZ1ıale und materijelle Bedürfnisse des Menschen efriedigt
un als YTYeı TWa un: hne ändige Über- der Unterfor-
derung ausgeübte Tätigkeit ıne Chance auf dıe Erfüllung 1.N-

16dıvıdueller rebungen biete In au die verschie-
denen ualıfikationsebenen eru  icher Bildung lassen Sich
den VvVıer Aspe  en des Beruts relevante Funktionen eru  icher
Bildung unterscheiden:

Ausbildunasfunktion Qualifizierung des Lernenden L1MmM tech-
nısch-funktionalen Sınn für bestıiımmte erkennbare eruf-

Täatigkeiten 1M Berufs- un: Beschäftigungssystem;
elektions- und lokationsfunktion uüre ArZ; Umfang und
Bschlußniveau eru  cher Bildung W1rd den Lernenden eın
berufs- un statusmäßiger Rang zugewlesen, der VO em
auch-unter OÖOkonomischen und SOZ1lalen Gesichtspunkten ele-
vant wird.

Sozlalisationsfunkt  1OonNn:! Die Lernendén werden 1ın Wert- und
ollenvorstellungen der esellscha eingeführt, indem iıhnen
direkt der indirekt olitische Orientierungen vermitte
werden, die azu beitragen, daß 371e 1ın die estehende —
sellscha ntegriert werden.

Personaliısationsfunktion: Den Lernenden W1ırd iber den Weg
der Selbstbestimmung un! der Verwirklichung ritischer Mün-
digkeit eine erufliche dentität vermıttelt, die ZuU Mün-

digkeit in en genannten eru  en unktionen e  1g
un! El Entfaltung der gesamten ersönlichkei eiträgt.
diesem Siınne SsSind erufliche Lernprozesse als Aspekte eıner

Bildung verstehen, die versucht, allgemeine un erufliche
Bildung zu integrieren ın dem nne, daß Bildung ar indıv1ı-
duelles altungs- un Handlungsgefüge 1Ne unteilbare und
dauerhafte ualıta der Person LSE; die ın en eru  ıchen
W1ıe Yrberuflichen Interaktionen gegenwärtig Ta Legiti1i-

wWwird damit erufliche Bildung ur den ezug auf das
padagogische Z1el des Bildungswesens: die Mündigkeit un

elbstbestimmung des einzelnen 1Mm esO22i1alen ug. am 118er
das grundlegende Merkmal VOo "Bildung" oder "x  ent2%  D uch

Ebd,
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für erufliche Bildung reklamiert, das verstehen 1s8t al

eın 1n en Praxisbereichen aufzubauendes achverständnis,
Titisches Bewußtseıiın SOW1e ntsche1dungs- un anı  ungsfä-
higkeit.

Personalisation 1M Sinne V RA T Aun und «x  U7 UB  “ annn

mmer Nu ın erbindung mit den anderen Funktionen eru  cher

Bildung verwirklicht werden, HB etwa, da neben eıner sprach-
Lichen Kritikfähigkeit uch das Handeln ın der Berufsrolle

gelernt werden mu2ß, Hervorgehoben werden soll amı da

ıne ompetente Handhabung echnisch-funktionaler Kenntnısse

und Fertigkeiten S 1 eGIN ANA1C ausreicht, Erfahrunge der

w  enti  A ın erufsvollzügen ermögliıchen, ZUYr achkompe-
enz mu ß ın einer ritisch-konstruktiıv verstehenden Vermitt-

lung eıne reflexive, SsSOziale un humane Kompetenz hinzukommen,
dıe insgesamt eıne "TASntitE  ' 1N beruflichen Handlungsvollzü-
gern ermöglicht.
ıne ementsprechende berufsbildungstheoretische egründung
hat P den Prozen eru  icher Bildung (Amplizite und expli-
z A Entscheidungen ber "erziehungsbedeutsame edarfskrite-

rıen  A raäallen un entfalten, die eınem normatıv

prägten ielbegrif esthalten, ih ber gleichze1it1g der

ese  scha  tlichen ea gegenüberstellen, ıne

p  D  S  e undierung un für dıe Kritık realer Berufs-

ildungsprozesse gewinnen. en al Bezugspun der padago-
gische Zielbegrif der "Tdentitä  AA ım Kontext eıner Sozlialısa-

10N Pilr den eru und ın den Beruf resultierend au einer

ermi  ung VO "umfassender Qualifikation" und "aufgeklärter
O57 1a1ı satı85n  „ gewählt wird, annn können die Zieldimensionen

"Humanisierung”, "materielle Chancengerechtigkeit”" und "berut-
„20un soziale Emanzipation mı Z U Tragen kommen und

esichert werden,.

Für die beschriebene Aufgabe der Legitimation einer religiösen
Dimension eru  icher ildungs  ozess Sind hiermit SsS-

A Vgl Sa erbolav, ädagogik un POJITAIR- Einey semantisch-
krıtısche Analvyvse, SEUttgart H9757 d

18 Vgl,. K eissler, erufserziehung un! ritische mpetenz,.
Ansätze eiıiner Interaktionspädagogik, München 1974, 5: Ta
19 Heid, Päadagogische onsequenzen sozialku  ureller ruk-
urwandlungen, r  r Stratmann/Bartel (S,0O Anm. 4 188-215,
hier 2002

Vgl.
976 7-=

W, empert/R. Franzke, Die Berufserziehung, München



punkte eschrıeben. Zusammenfassend l1lassen sich einige ge-
me ıne onsequenzen für diıese Aufgabe eıten:

Die Bemühungen ıne Theorie der Berufspädagodi müssen
au dıe Grundlagendiskussion zurückgreifen, dıe ber KCr1-
terien eıner erziehungswissenschaftlichen Theorienbildung
1 der allgemeinen Erziehungswissenschaft geführt werden,.
ES 18 notwendig, eıne Beziehqng VO: gesellschaftlic be-

dingter eru  icher obılıta un exibilıtat ZU (beruf-
lichen) Autonomiıe un dentıtaäat des ndivıduums reali-
sSsieren und dabei konsequent der Ybeitssituation der

ugendlichen anzuknüpfen.
ES geht eıne theoretische Klärung des Verhältnisses VO

eru  icher un allgemeiner Bildung, dıe eine Theoriebildung
VO der Praxıs anstrebt und die für sich überempirische,
metatheoretische Gültigkeit L1n NnSpruc nehmen kann, ber

iın Kontext VO Theoriedoch N71 Metaphysi 1St; sondern
und am VO issenschaft DBleibt.

Allgemeinbildung un Berufsbildunag ind grundsätzlic Nn1ıc
trennen, da Bildung immer uch Ausbildungsfunktionen hat

un berufsorientiert M un: eruflıiche Tätigkeiten Bil-

ungsfunktionen können und Anlässe für Bildung ‚m
be2
Die pädagogische Zieldimension ”  enti  A DbZw. "Xxritische

ündigkeit" ist niıcht 1N abgeschlossenen orgängen, sondern
NUu 1N ebenslangen TrOZEesSsen erreichen,

Die usgangsfrage für curriculare Begründungen un: ntscheidun-

gen lautet nicht: Was braucht der aktuell vorfindbare Mensch
unktionalen und extra-funktionalen KOmp'  z und ualıfıka-
tionen?, sondern: Wie S6111 der Mensch, wıe soll die Gesell-
schaft aussehen? el dürfen dıe onkreten Erscheinungsformen
VO Mensch un: esellscha n1ıc übersehen werden, sıe können

jedoch sich un VO vornherein Maßstäblichkeit bean-

spruchen; Entscheidungen über un nhalte VO Bildung
sind in einer interdisziplinären Kommunikation, rgumentation

22un!' Kooperation in demokratischen TOZEesSsen fällen.

21 VOLG H. en Dıe acC un die Demokratie, T  e Neue
Sammlung n., MENCL  O  0963

V1 H. Heid, "Bildung" VO dem Anspruc des Beschätfti-
ungssystems, in: Schule im Spannungsfeld VO Ökonomie un:
dagogik, hg. VO: der Bundesarbeitsyemeinschaft CcChule-Wirt-
schaft, Köln 1976, 69-13
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- ZuUr SEWL g  ser  {  g  -  rei Erzıehung Kontext der ge-
meinbildenden Aufgabe eru  icher Bildung

Dıiıe realısierte erufliche Bildung sSo 11 folgenden in den

usammenhang der ben erausgestellten berufsbildungstheore-
tischen erıiızıte g  s werden, die besondere S5S1ıtuatıon
des Religionsunterrichts berufsbi  enden Schulwesen reali-
stisch eschreiben. Das besondere D1ılemma der beschriebenen
bildungstheoretischen Ansatze besteht, WLı  D Wı sahen, darin,
dan ihr Mangel Aussagen über die ealıta eru  icher Biıl-
dung weitgehend verhinder hat, au ıhnen realisierbare
Schlußfolgerungen abzuleiten. Dıes tührte weit, da ß
ihre mÖg alschhei Ya garlr nicht erfahrungswissenschaft-
Lich erweısbar ıst, weil Sie ıch I! diese Falsifizierung
verschlossen en. Das hat 2 olge, daß die ealıtia eruf-
Licher Bildung Siıch unabhängig VO den bıldungstheore  schen
Aussagen usgestaltete und damit für dıe usgestaltung prak-
tischer Berufsbildungsprozesse wirkungslos ı1le Dıe

zıiıehungswirklichkeit folgte ihren EIgENEN Prinzıpien, weı
S11 die Abgewogenheit idealistischer, eitlos gqgültiger YTıen-

tıerungen er einschätzte al dıe konkret ablaufenden (ua-

TI  a  Oons-, Orıentierungs- un: OoZzialisationsprozesse,
} Heıd hat auf die Strukturmängel idealistischer
altsleerer) Erziehungsideale hıngewlesen: vermÖögen das
Erziehungshandeln...nicht auszurichten un schließen theore-
tısche und raktische ontrolir eines bestimmten qua  tativen
und quantitativen der Zielverwirklichung ausSs, Da sS1e 1M
Extremfal vielmehr mı jeder möglichen Sittenordnung vereın-
bar sSind, er lauben S1. Nur, sondern erzwingen un
tiımieren es private Gutdünken erzieherischen andelns SE

klären welche padagogischen Konsequenzen Ssıch au den
ure technischen, Öökonomischen, SOzialen und wiıssenschaftli-
hen Wandel gegebenen eränderungen FÜr die rundliegung einer
eru  ichen Bildung ergeben und wı sıch ine solche Grundle-
GUuNnGg al handlungsanleitende Theorie eiıiner Praxıs vorgeben
1äßt, entzieht Siıch 1%1.nNe uch empirisch Ybeitende Berufspäda-

der (a uge dieser Kritik mu ß mMa der ultur-
pädagogischen" Legitimation eru  cher Bildung erschenstei-
Nner, nger, ıscher vorwerfen, da sS1ıe sich VO  — der Ana-
lyse der ea gedrüc un amı darauf verzichtet hat,
die gese  schaftliche Bedingthei un: erm  ung VO erut-
licher Bildung mı reflektieren.
Mit der Forderung ach eiıiner realistischen Beschreibung be-
ruflicher Bildung sollte nıcht einer normativen ra des
aktischen gehuldigt werden ım Zuge einer und Einpas-
SUuNg eine "x  entfremdende" Praxis. ıelmehr geht darum,
daß die Berufspädagogi entlasten L1Ss bei dem Auf -

23 Heid, Fädagogqgische Konsequenzen (s Anm, G Z
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zeigen der Möglichkeiten, w1ıe dem ea der Mensc  chkeit
un Mündigkeit iın der gesellschaftlichen Wirklichkeit er

kommen SE Wird eiline Abwehr VO Forderungen ach
einer totalen Ildentif  ation des Menschen mı seinem eru
ur das abgewehrt werden müssen, daß die eduk-
tıon des Menschen au seine Funktionstüchtigkeit
au U ST Andererseits edeute dies nıc daß alifika-
tionsansprüche au dem Beschäftigungssystem berück-
sichtigen sind. 1eimenr mMu sichergestell werden, da®ß ich
die eforderte Mündigkeit des ndividuums 1M Spannungsver-
haltnıs VO. ualifikation, Oozialisation un Personalisation
DZw. Anpassun und iderstan vollziehen ann, Wie dies
folgen un idaktisch mgesetzt werden kann, 1ist ine och

inreichend gelöste Aufgabe einer sich E  SC VerX -
stehenden Berufspädagogik, die das Orie-Praxis-Problem
Z U usgangspunk nimmt. Die orliegenden Ansaäatze , 408 —
gründung beru  er Bildung bzw. Ozialisation den

ZUu Praxiıs ın untersc  edlicher Weise artikuliert.
Für uNnsere Fragestellung gilt es berücksichtigen,
da erufliche Bildung in ehr heterogenen Organisationsfor-
&. realisiert Wird. er eru  cher Bildung ind el 1ım
allgemeinen alle erufsbezogene Lernprozesse gemeint, welche
Berufsvorbereitung, erufsausbildung und erufliche Weiterbil-
dung für alle Angehörigen nicht-akademischer Berufe umfassen.
Die Hauptform der Berufsbildung bildet das ua System, O
die etriebliche TrTe Sın Verbindung mı der lichtberufs-
schule, Daneben en ın jüngerer 2eit iıne ıe VO FOor-
S un im eru  chen chulwesen Bedeutung ONNEN 4
die für ußenstehende aum erschauen sSind: en der Be-
rufsschule ım dualen System gibt E verschiedene Schulen der
Berufsfachschule, Berufsaufbauschule, achoberschule, Fach-
schule und erufliche Gymnasien biıs hın integrativen tCe-
I1 wiıe das der Kollegschule in Oordrhein-Westfalen un|!| das
Oberstufenzentrum in Berlin.,.
In saämtlichen Ormen un!| Typen  es eru  chen chulwesens
mit Ausnahme der meisten achschulen) ist Religionsunterric
als Oordentliches enrifac ntegriert. Allerdings gibt
ganz Trhebliche Unterschiede bei der uinahme des Faches un!|
seiner ochenstundenzahl je nach den egelungen den Bun-

dgsländern. Daneben hat uch ein gravierender Mangel —

rufsschul  hrern mı der Lehrbefähigung Fach Religion da-

geführt, daß eru  en oöllzeitschulen SA auf das
Fach eligion verzichte wird, DZW. daß der vorgesehene er-

erteilt werden ann oder der er Unterrich

mangelhaft erteilt wird, eil Lehrer unzureichend auf hre

ufga. i1m Berufsbildungssystem vorbereite wurden un Wer-

den un kaum au didaktische Handlungshilfen zurückgreifen kön-
en, NZzZu kommt , daß ın den eformvorschlägen seit Ende der

70er Te 20 des eutschen i  ungsrates: "Strukturplan
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für das Bildungswesen”, 1970; "Zur euordnung der ar-
T KONZEPT für eıne Verbindung VO allgemeinem un:

eru  em Lernen”, Fragen ach Zielen, en un!

Verlaufsformen religiöser rziehung weitgehend ausgeklammert
wurden.

ZUXC Krisensituation der religqiösen Bildung 1Mm Kontext eruf-
lLicher Lernprozesse ag außerdem bei, da beıi den Adressa-

ten aum och Restbestände traditioneller ollzugsformen V

Religion DZW. Kirchlichkeit vorhanden sSind und die TAd1ıt10-

religiöse Sprache damiıt weitgehen den ezug ZU ealı-
Fät Jugendlicher verloren hat. Andererseits TSt eın Verlangen
ach einer Religiosität erkennen, das ber ur

verorten TE Dererkonfessionell DZW. "außerkirchlich”
Religionsunterric U Ydentliches enriac 15 ber ach

den grundgesetzlichen orga al obligatorisches nterrichts-
fach Übereinstimmung mı den YTundsatzen der Religionsge-
meinschaften D  en, un! die Kirchen ınd mit der inhalt-

lichen Gestaltung dieses nterrichtes, einschließl;ch der Über-

wachung der Religionslehrer bei der inlösung der religiösen
Bildungsaufgabe, eauftragt. Eın beobachtbarer, offener der

stiller Protest Jugendlicher Trıchtet sich (im gensat
anderen chern , R uch den schulfremden arakter
des Religionsunterr:i_.chts‚ Ln dem ıne irchliche Interessenver-

tretung urc diıe Religionslehrer kritisiert wird. Schüler WwWenNn-

den sıch zunehmend hre Vereinnahmung al Objekte VO.

Verkündigung un Mission, indem s ıe ich Offen Oder verdeckt
VO Religionsunterric me  en.

pauschalen Aussagen lassen sich beiegen urch relevante
D au dıe hierAuss_agen empirischer ntersuchungen

assend ingegangen werden kann. Für NnSsSsere Fragestellung
ge SsSich zusammenfassend die folgenden, au diıie religiöse
inste  ung VO berufstätigen Jugendlichen bezogenen situat1ı-

Ve Bezugspunkte

24 Vgl. D G: Biırk, Grundlagen für den Religionsunterricht,
Düsseldor 1974:;: R, eistein, Jugend au Tritischer Distanz
ZU Kirche, 5 Kı Forster Hgil;s efragte atholiken, Frei-

"Gott ın der Berufsschule?, Zürichburg 1973; P, Ritt ©
1974 R, rosch, Das religıöse Gew1issen. istorische unLO  L CNn  krosch.  Da
sozialempirische ntersuchungen einer (nach) reformatori-
schen Gewissensbildung bei 15-19jährigen, Stuttgart 1979;
R, Raasch, Jugend ZU ac mit Gott. Eine tatistik über Ein-
stellungen, Frankfur a.M. 1975 EKHN-Druck) H. Hild (Hq. ) 7
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Berufsschüler en ıne geringe erbundenhei Z Kirche
und pflegen kKkaum OX COA
S1e nehmen der AT C  ichen Praxıs U mınımal te1ıil und
machen von den C  ichen geboten der ugendarbei aum
ebrauc S1e S1ınd der Kirche entfremdet,
S1ıe en traditionelle Glaubensaussagen ıne horren-
de Abneigung, die ıUch während iıhrer eru  ichen Sozialisa-
t1ion iımmer mehr verstärkt; eın T”a3l 1LäRßt ıch Ffür diıese
Themen motivieren, SsSOfern sSıe 1ın entmvthologisierter Form
geboten werden.
CS1ıe können mıt abstrakten, anthropologisch-existentiellen
Formulierungen nıchts anfangen, da sıe ihre Identıtätspro-
eme nıcht bewuit reflektieren und vielmehr aufgrun ihrer
Orientierungslosigkei apathisc der aggressi1iv anr solche
nhalte reagıeren. Die Identitätsproblematik 1äÄäßt Ar u

ber konkret Oormulierte Identitätsprobleme den Mot1iıva-
t1iıonshorizont der Schüler einbringen,. In dieser induktiven
etrachtungsweise er  en ınn- und Identitätsprobleme Für
diıe Berufsschüler eıne religiöse Bedeutung, u 61€e en
eınen eiliner Tanszendierenden Nung auf lLetzt-
ıgen N
hristentum Wird VO. Berfifsschülern War humanitär inter-
er dıese nterpretation Ya ber aum verhaltensre-
levant
die meisten Schüler ıne i  ußerst chterne und kri-
tische IN  ung berglauben und agıe
sS1ıe halten den Religionsunterricht für ausgesprochen 1Lebens-
bezogen, erachten ih: ber der erufsschule FÜr nıcht
sınnvcll dıe Trennung ach Konfessionen eı au eın

durchgängiges Unverständnis DZW. au iderstan:
Aus den statıstischen Angaben einzelner DiÖzesen ergibt ich
bei vorhandenen Unterschieden), daß des Religions-
nterrichts ın eru  ichen Schulen grun V achlehrer-
mangel ausfällt. Bei inkender Tendenz wird twa eın Dra ttel
des atholischen Religionsunterrichts VO nebenamtlich unter-

(Forts. Anm. 24)
Wie Stabil ı1st die Kirche? Bestand un Erneuerung. Ergehnisse
einer einungsbefragung, Gelnhause  erlin 974,

Vgl | OKTrOoSsSC ReligiÖ6öse ınstelluncen berufstätiger
Jugendlicher. Fernstudi1ium evangelische Religionslehrer
berufsbildenden Schulen, Studieneinheit E Schülersituation,
ngen 1980, 11-39,
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A  enden Geistlichen erteilt,  ıe keine bZw. U: ıne HSE

reichende religionspädagogisch-fachdidaktische Ausbildung,
speziell für den Bereich des eru  ıchen Schulwesens, erhal-
ten aben, Ohne G 1€e würde egenwöärt1g der 11igionsunter-
rıcht nahezu zusammenbrechen. en  19g werden VO em Reli-

gionslehrer ım Teilzeitbereic der eru  ıchen Schulen, W

eın er  es Ma ß 1ıdaktischem Einfühlungsvermögen un Fle-

”1 B11ität YTforderlich 18r Hinsichtlich der qualitativen Leh-

rersituation 18r festzustellen, da Ausbildungsprogramme ın
der ersten ase der Lehrerbildung, die dem Ochdifferenziert

System dieses Schulbereichs gerecht werden, PAasSt vöollıg fehlen
Innerhal der Religionspädagogik gibt keinen einzigen eige-
Nne Lehrstuhl für die Ausbildung U Religionslehrern 1m be-

rufsbildenden Chulwesen, obwohl Jugendlichen
eınes Altersjahrganges diese Schu  orme besuchen,. Die Lage
auf dem Gebıet achdidaktischer Veröffentlichungen sS1ıe ent-

sprechend AUr£ftig ausSs, Demzufolge dürfte uch der O  eı der

eu nterrichtenden Lehrer keıne für diesen cChulbereic
ezifische religionspädagogische Ausbildung er  en aben,

ıne weitere ge XSE; da sıch häufig Reliqgqionslehrer (SO-
fern sıe eın Zweitfac haben) au dem Religionsunterricht
.5  rückzıehen, welı der nterricht ın dem anderen Fach ın der Re-

gel . erteilen ist; Für die zweite Phase der Lehrer-

bildung Sind zudem U ganz vereinzelt achleiter für den Re-

igionsunterric verfügbar. Relativ Oortschrittliche Lehr-

ne und nterrichtsmaterliıalien können deshalb nıcht V den

Lehrern 1ın Tem nterrich umgesetzt DZW. eingebaut wex;den .
nsgesam annn festgehalten werden, daß der Religionsunterricht
ım berufsbi  en! chulwesen ın eın anddasein gedrängt Ba

Dies belegt neben der beschriebenen Schüler- un ehrersıtua-

ı10n das schon EerWw. Fehlen der religiösen Dimension in

Nneueren wissenscha  lichen Untersuchungen un in Reformvor-

SC  g  n ZuUuU eru  ichen Bildung,. Der Synodenbeschluß der

mer Ln der Bundesrepublik eutsc  an Sspricht deshalb
zurecht verschıedenen Stellen VO eıner ”Krise” des Relı-

gionsunterrichts, die Ffür den Bereich des eru  iıchen chul-
esens NUu: noch er al "Existenzkrise" dargestgllt WeTr -

den münßte.,. Dıe enrne.ıl der Lehrer, die diesen Religions-
unterricht tragen, sind aufgrund iıhrer Ausbildung und der
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chulische tuatlion, 1n der sSıe arbeıten müssen, 1U 1n

usnahmefällen 1n der Lage, den V der Synode efarderten
schülerorientierten Reliqionsunterric Z arteı zen.; Ein

och weıit verbreiteter stofforientierter, systematischer
Religionsunte;richt vertreibt zu T dıe Schüler aus d1ıe-

S€ Fach, Va ela ucnh deshalb, weıl vıe  ch lın eıner Pr

sS1ıe N1ıC mehr zumutbaren We1ıse erteilt Wi1lrd; wa  N wiederum

Nn1c den Lehrern zugeschrieben werden kann, sondern den be-

nannten Mangeln L1N der ersten und zweıten Phase der Lehrer-

ausbildung und dem amı zusammenhängenden großen Mangel
spezifisch qualifizierten Lehrkräften,

Die beschriebene Kriısensituatıon des Faches 1gl 5E 1 be-

rufsbildenden Schulen mu ß zudem ın usammenhang m1ıt dem Saı ı

emeinbildenden" nterrich L1N der Berufsschule ges WE L -

den. Dıiıe der erufsschule der der Chülerzahl ach stärk-
defin1ı-ten requentierten Schulform der ekundarstu

r zugewliesene Doppelfunktion der ermi  ung "allgemeiner”
un: "£achtheoretische  b Bildung entspric sSsowohl dem bil-

ungspolitisc. erklärten Willen al uch dem ın den Bundeslän-
ern geltenden Rechti2 Der außer weifel StTEeNen!: Auftrag
E: "Allgemeinbildung" ist bezüglic der EftTiz22jenz un!: ZUug
dachten Funktıon lın der ealıta der Schule ebenso ungeklärt
wıe 1N der bildungstheoretischen Srundlequng, obwohl dıiıeser

Auftrag sSeı den nfängen der berufsbildungstheoretischen
Diskussion ittelpunkt der Legitimation eru  cher Bil-

dung. stand, 1es gilt zunachst Kinsichti]teh Anzahl, Zusammen-

etzung und Umfang der ZU' "allgemeinbildenden" Lernbereich
der erursscChHule zählenden Fächer, dıe dıe eingangs beschrie-
ene olitische, umanistische, musisch-gese  schaftliche und

religiöse Aufgabenstellung neben der realistisch-fach
der Berufsschule einlösen sollen,

Die tundentafe 17a5 WAaAT nNnu eın grober MaRßstab D Beurte1-

- . den esc der Kultusministerkonferenz "Be-26 Vgl:
zeichnung ZU Gliederung des eru  iıchen Schulwesens" VO:

P E E a wonach die Berufsschulen em Schüler allgemeine und
achlıche erninhalte unter besondere:‘ erücksichtigun der
nforderungen der erufsbildung  A vermitteln hat: Ta die
Ländergesetzgebung vgl. ‚ A ı das Niedersächsische Schulgesetz
1R der Fassung VO  3 F  S GVB 26197
27 Vgl. Anm. 19 exemplarisc azu: "Bildungspläne für dıe
berufsbildenden Schulen 1M Lande Hessen. Gruppe: erufsschu-
len,. Amts blatt des Hessischen Minısters Ur Erziehung und
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1ung der Bildungsarbeit einer nst1  300 SsS1e gibt ber

schon mehr Informatıon als die Aufgabenbeschreibunge
1n den Lehrpl!.an—?räambe 1In, Lehrpläne un Stoffverteilungsplä-

erlauben uch keine T'  i1ge A über aktisch —

terrichtsverhältnisse DZW. die atsäc  OC erreichten Ziıele

des NeeTLTICHES, sıe können  A jedoch als W1C Hinwelise Für

die erhältnisbestimmung V geplanten ehrinhalten VO

Unterrichtsangebot ausgeschlossenen gelten, SOW1ie

urc den vorgesehenen zeitlichen Umfang die relatıve Bedeu-

Cung der 11 das Curriculum vorgesehenen nhalte aufzeıgen.
Der allgemeine Lernbereich der Beruf$schule umfaßt dıe Fächer,
die für alıe Schüler na  angı VO erufsfeldern und eruf-

lLichen Fachrichtungen) obligatorisch Sin ZU diesen Fächern

zählen mit Unterschieden Lın den einzelnen undesländern
Politik bzw. emeinschaftskunde, Bürgerkunde, SOozialkunde),
eligionslehre, Deutsch un: Orts Eın berblick der Wochen-

stundenzahle 1M allgemeinen Lernbereich äauf der Grundlag
der neuesten rlaßlage ermitte dıe foigende Zusammenstel-

lung
Religion/Ethik: Wochenstunde, außer Berlin, Bremen, Ham-

burg, Schleswig-Holstein (in Niedersachsen alle 14 Tage
1Mm Wechsel mıt Spart);
Deutsch: ochenstunde, au%s2er Wochenstunden n Berlın und
keiıinem nterrıch 1ın Niedersachsen und Schleswig-Holstein;
Politik/Sozialkunde Wochenstunde, außer Berlın, Bremen V

Hamburg mıt je Wochenstunden
irtschaftslehre: ochenstund essen, Baden-Württem-
berg, heinland-Pfalz un: Schleswig-Holstein;
por Wochenstunde, außer Baden-Wü  temberg, Bavern und
Schleswig-Holstein (3N Niedersachsen alle 14 Tace 1Mm Wech-
sel mı Religiqn) .

Der Stundenantei des allaemeınen Lernbereichs beträgt demnach
25 Stunden. Der berufsbezogene ernbereich einschließlich
Wahlpflichtbereich hat demgegenüber eine Wochenstundenzah VO

9 (Baden-Württemberg, Bayern) bZw. (Bremen, Hamburg, Nord-
rhein-Westfalen, Rheinland-Pfalz, Saarland) DZW. Berlin,
Hessen) der Niedersachsen, Schleswiq-Holstein). Das

plante nterrichtsangebot für den allgemeinen Lernbereich be-
1so zwischen 25 un: ber des Gesamtlehrangebotes

der Berufsschule. 28 Die ıl1er vorgelegte quantitative uswer-

Volksbildung, Sondernummer, ugust 1962, ersetz 972
urc die Rahmenlehrpläne Yr die Berufsschulen des Landes
Hessen); Val: uch P >  x ebensformen, alle  aale
019277° der der erufsschu sechs Kulturgebiete zugewliıesen
hat: das heoretische, ökonomische, ästhetische, soziale,
1litısche und relic1iÖöse Kulturgebiet,.
28 Angaben ach bbildung Wochenstundenzahl ı1m cgemeli-
ne ernbereich der eılze.l Berufsschule ach Fäche;n und
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CUunNng zeigt, da bisher Nn1ıc gelungen LSE., für alle Berufs-
schüler einen 1M Umfang einheitlichen alloemeinen ernbereıc
A0a ktırsch einzulösen,. Daraus 1ä8t Siıch ü die es Vo
der Notwendigkeit des Defizitausgleiches eiten, au dıe
ıch dıe orderun auf inbeziehun eines eı der Fächer
allgemeiner Schulen 1n das erufsschul-Curriculum bezieht
A wird einmal unterstell der allgemeine Lernbe-
reich der Berufsschule ach TU  ur un un  10n seiner

dem ernangebo der allgemeinen Schulen in der Sekundar-
entspreche, 1S0 dıe un  ılon hab56 P der

HsoOolventen.:.,.  er Hauptschule auszugleichen” und Z U ande-
1 wird geltend gemacht, a6 na der Berufsschule die KOMm-
petenz gebe, Abschlu®zeugni1s auszustellen, die 1ın
rechtıgungen dem Hauptschulabschlu® gleichwertig sind oder
darüber hınaus uch den Erwerb weiterf  render bsc  uss
wW1ıe achschulrei fe DZW. achoberschulreife ertifizıeren
G s Kutscha hat d  ıese efizitausgleichsthese mıt der räambel-
Behauptung, erufliche un allgemeine Trninhalte seıien
rer Ungleichartigkeit gleichwertig, konfrontier un: her-
vorgehoben, da die erufsschule ım amp uUum die Vergabe Vo

Berechtigungen den nforderunge der allgemeinbildenden Schu-
urc IW des ngebots nicht-berufsbezogene

nterrichtsfächern echnung trägt.3] Belegt wird diese es
mit einenm Soll-Ist-Wertevergleich zwischen geplantem un:
teiltem nterrıch ın den Allgemeinfächern des Landes Nord-
rhein-Westfalen auf der Basıs der Schulverwaltungsdatel,
S  ag 13400  O) das unten stehende Schaubil stellt den
Zusammenhang VOT ordnungsqgemäß und nıc ordnungsgemäß
teiltem nterrich SOW1le die ürzungen ohne Ausgleichsfächer
des allgemeinen Lernbereichs erufsschulen in ordrhein-
estfalen dar

I
Küurzung ıhne
Ausqleich

74.1 Z  Z
nicht-ordnungs-Z  Z gemä’ erteilt

DA
A } WEZnN  N  N  N ordnungsgemäßN erteilt5

Evong. Kafi  KO  n.

(Forts,. Anm., 28)
Ländern. (3s Kutscha, "Allgemeinbildender" Unterric ın
der Berufsschule Verwaltete rise, in: 29 (1972)
29 Kutscha s .095; Anm. 28),

Vgl. aaqs "die reinbarung über den SC der Berufs-
schule”" der Kultusministerkonferenz VO| 106.798 die Rahmen-
Cic  nien für Deutsch unds der erstufe —
rufsschulen in (Kultusminister Beru£fsschulen,
meinsames arı (1931) $ . 5

Kutscha 820 Anm, 28), 61,.
Ebd.
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urchschnittlıc vurden 1ın den Teilzeitberufsschule des Lan-
des Nordrhein-Wes  alen Nu 4927 des ceplanten nterrichts
1N den allgemeinhildenden Fachern erteilt, davon 256 Ord-
nungsgemäaß und 2044 nicht ordnungsgemä (d uüre fach-
fremde Lehrer, Überstunden e 534 ,3 fielen 1so aAauSs.
berdurchschnittlic hoch Sind die usfallquoten in Deutsch,
(evangelische un atholische) Religion un (ca
Das erschreckende Bild für das Fach elig1iıon 1ä%t auf eınen
großen Fachlehrermangel DZW. auf eın usweichen der Fachleh-
YTe auf den berufsbezogenen Bereich schließen.
Hieraus ann ıne ildungspolitische ernachlässigung der —

ufsschul DZW. des allaemeinen Lernbereichs der Berufsschu-

abgeleitet werden, die angesichts der Bedeutung des VO

eines Altersjahrgangs besuchte eilzeit-Berufs-
schule al erschreckend gekennzeichnet werden musß, en über

des Unterr  nhts in eınenm Fach ausfallen, wird dessen Funk-
tion un Bedeutung in rage, wenn An21ıCcC ZU Disposition
stellt.

Nach eigenen Erfahrungen ist der nterric  saustall 1N

en undesländern gleich hoch, i1st in heinland-Pfalz
wesentlich ge  nger, für essen un: Niedersachsen l1ıegen dıe

erhältnisse jedoch ähnlich DZW. sS1e Sind och Yrisenhafter.
Dazu mu och hervorgehoben werden, daß die statistisch Aus-

allquote des ac Religion och nichts über den pädagogi1i-
schen Erfolg des erteilten nterrichts aussagt, 1M ınne der

Befähiguna ZU ritischen Mündigkeit DZW. Tcdentıtat: ESs gibt
stichhaltige Hinweise ı da die dem Reliqionsunterricht
i1m Unterrichtsverteilungsplan ZU. Verfügung gestellte Zeit

zudem ot für den erufsbezogenen Unterriıch un für Zwecke

der Vorbereitung auf die schulexterne Abschlußprüfung erwen-

det H pezifische nhalte des eligionsunterrichts gehen
nıc iın die Abschlußprüfung in  * SA die Benotung werden VO

den anderen Fächern abweichende Bewer  q  n eingeführt, die

ellung ım Stundenplan ist Öoft gekennzeichnet ur das P la-

zieren in die ckstunden mı der Konsequenz einer großen
zahl “heimlicher”" meldungen (durch oder pP'  eCN-
cCes Fehlen einer großen Anzahl VOo CcChülern).

Ähnlich sehen die erhältnisse in den anderen allgemein  1den-
den Fächern der erufsschule aus,., Sport und Deutsch lLie-
gen die usfallquoten in vergleichbarer Höhe und uch iın der
achdidaktischen skussion ird die ituation als krisenhaft
beschrieben. So spricht H, Grundmann VO einer "katastropha-
len Praxis des eutschunterrichts un R, Naul eschreib

33 F Grundmann, Über die katastrophale Praxiıs des eutschun-
errichts berufsbildenden Schulen, Wirtschaf un! (Ge -
sellschaf ım nterricht, 4 (1979) 176-130.
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eıne "fortdauernde Misere" des Sportunterrichts P die mıt
den für diıeses Fach besonders unqi'instigen uß3eren ahmenbe-
dinagqungen der Berufsschule, insbesondere mı zeitorganisato-
rischen omplikationen, der 1 Vergleich m1ıt dem allgemeinen
chulwese extrem schlechten uss m1ıt Sportanlagen
und de55L'1nzureichenden Versorgung mı Fachlehrern zqsamm N-
hängen
Auch LM Statıstısc gesehen günstiıige astehenden Politik-
nterricht mı eıinem relatıv geringen tundenausfall belegen
die ngerer  +  «x Z2eit durchgeführten empirischen ntersuchun-
gen ine Kriısensıiıtuatıon au dem Gebiıet der olitischen Bil-
dung Das Fach Politik mu ß ich deshalb gerade der Be-
ufsschule 1’0 genlantem und realisiertem nterricht und da-
mıt einer 1Mm Veroleich den anderen allgemeinbildenden —
chern ehr festen Verankerung im Curriculum der eilzeit-Be-
ufsschule, Mißerfolge vorhalten lassen, die 1n keiner nde-
re chulform einem äahnlıch großen Umfang auftreten
Dies 1a%3t sich, ähnlich w1ıe für das Fach Religion’  eschrie-
ben, V em auf eine geringe edeutun der vermı  elten —

P die schulexterne Abschlußprüfung VO den Kammern
eine Tendenz au mfunktionierung des nterrichts im berufs-
bezogenen nterrich verbunden mi einer Tendenz der Minder-
bewertung 1 die achlehrer, zurückführen. em
ich enbar uch die 1N diesem Fach vorhandenen neueren

34 Naul, nterricht: Spoft. H. ankertz üUü.de +ı Sekun-
darstufe Jugendbildung zwischen Schule un eru tt-
gart 982,

Vgl. H u  SX  * Liefländer/H. Hei Y orschungsprojekt
ın egensburg: “SPOr eru  chen Schulen  ” SPOrt
erric 27 (1978) H. $ 45-57,. W, Biringer, Vier Jahre Spä-

26 (1977)Cer: un Berufsschule, -  . Sportunterricht
I5 51-55,.

36 brahım A, Paul Kohlhoff, olitikunterrich der Be -
ufsschule L1N der Erfahrung

M,
chüler, annover 976°

W. er U.d.+94 ZUM politischen Bewußtsein jugendlicher —
tallarbeiter, e.  p Die eutsche Berufs- un achschule 74
(1978) 403-415; H, Daheim ‚b - o  alisationsprobleme arbeı-
tender Jugendlicher (Untersuchungen Z U 4 , ugen:!  ericht),
München 1978; oltmann, Berufliche Bilduna un gesell-
schaftliches Bewußtsein. Auszubildende ber hre Lage un:
über gesamtgesellschaftliche Phänomene, TrTankfur a.M./New
York 1979; W.-D. Greiner Bedingungsfaktoren eru  iıcher S  Ka
zıa  sation, Pa  n VLBS (Hq.): erufliche Sozialisatı.on. Stra-
gı funktionaler, SOZzZ.lıaler un!: humaner Kompetenz, Krefeld
1981, 53-61.
37 W: -D,. ner Schule als nstrument sSsOZzialer ontrolle
und Objekt Pprivater nteressen, Hannover 87 1
38 Vgl. D are Politikprüfung die Kammern Politik
für die Kammern?, SIN Neue eutsche Schule 977 H,
458-460; Vierter ugendberic Sozialisationsprobleme der
Ybeitenden Jugend Ln der BRD.,. Bundestag  sdrucksache 8./21:20;
Bonn 1978, der efragten Lehrer geben a keinen
Ein£fluß auf die nhalte der Abschlußprüfungen aben, fast

der Schüler meinen, daß die toffauswahl sich fast aus -
schlie  ich nach den Prüfungsanforderungen der Kammern rich-
tet.



109

39didaktisc@en Konzeptionen 1ın der erufsschullehrerausbildung
und die Entwic  ung ehrpläne mit Cen Leitzielen "Eman-
zipation  I und "Demokratisie  ng  “ aum auf die Ergebnısse des
Unterrichts ausgewirkt,. Weitere un tieferliegende Gründe
für dıe Krıse des allgemeinbildenden nterrichts der —
ufsschul 1iegen E darın, die erufsschule alis der
unverändert stru  urelil schwächere Teil L1 5SYystem der Berufs-
usbildung, niıcht U hinsichtlic der außeren ahmenbedin-
gungen, sondern uch gerade ın den Lernvoraussetzungen der
Schüler, das Signum der Verhältnisse räg die die YTrfahrun-
gen Arbeitsplatz bestimmen.  < Sowohl 1Mm Bewußtseıin der
Schüler und der Lehrer al uch ım Curriculum der Schule wird
der berufsbezogene nterrich er bewertet, uch weı ihm
für das estehen der Abschlußprüfungen und amı FÜr die weli-
ere erufliche Sozıalisation eine höhere edeutung ZUgEMES-
S® wird.
Wir können zusammenfassend feststellen, daß lın der rzıehungs-
wirklichkeit der erufsschule religiöse Bildung als eın Teil
des allgemeinbildenden Bildungsauftrages, CO fester Ver-

ankerung 1m Stundenplan, nıe ber den ustand TrTisenhaft
Deformatiıion hinausgekommen ist enbar l1lassen die struk-
ture  en Bedingungen der erufsschul dualen System weniger
Ööglichkeiten der Problemlösung als ZU se  gun!
altender Störungen des Religionsunterrichts und der SOZzialen

eziehungen zwischen Lernenden un: ehrenden 1n Anspruc
werden können, Die analysierten berufsbildungstheore-

tischen erızıte bei der sSsOozıalen und humanen Kompetenzver-
m  ung korrespondieren miıt der Schulwirklichkeit  e Die ealı-

Faärt eru  iıcher Bildung hat sich unabhängig VO den ungs-
heoretischen Aussagen ausgestaltet un ıe für die praktı-
zierten Berufsbildungsprozesse weitgehen wirkungslos. Dıe

curricularen Defiziıte, dıe Starke Prüfungsorientiertheit,
ber uch dıe überwiegend konservative Grundeinstellung der

erufsschullehrer, bewirken nach der Auffassung der Sachver-

stängi igenkommission, dıe den "Vierten Jugendbericht” vorgelegt
hat, "“da®ß dıe derzeit lın der erufsschul gegebene Soziali-

sationsbedingungen aum nsatzpunkte Für ıne planmäßige FÖör-

derung mündigkeitsorientierter SOzialisationsziele" enthalten

3Q Vqgl. W. Böttcher, ET ol  Schen Bilduna 1ın der Berufs-
schule, 1N  ® Gegenwartskunde, 29 (1980) H. %s 61-74,.

Kutscha sS.O. Anm. 28), 69,

Vgl. 1m einzelnen: euser (S.0O Anm. 3) 48-13
Vierter Jugendbericht (8.6% Anm. 38); 54 un! 50OfT.
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diıes äaändern, cheint notwendia seın, dıe Auftei-

l1ung spezieller Funktionen VO allgemeiner und eru  icher

Bildung IMN bestimmte Fächer 1M allgemeinen ernbereıich ben-

wıe die überlieferten erufsbilder ım berufsbezogene
Trnbereich überdenke wenn nma der Leitidee "hberuf-

Identitä  w mı den Z7zielen "kritische Mündigkeit”" un:

"Selbstbestimmung L%1M Rahmen "umfassender Malıfikattzon" un

"aufgeklärter 6öz1aiisation“ Z Zwecke der ewäaltiıgung kom-

plexer, eru  icher und (darin eingesc  ossen gesellschaft-
Licher Wirklichkeit esthalten WIiHt:

ıne te  10 allgemeiner und eru  icher Bildung 118er

ordert, S1lıe muß einer erknüpfung VO funktionaler,
zialer und humaner MP'  Z führen und eı konsequent

der Arbeitssituation der Jugendlichen anknüpfen. Dies

SC  ıe Veränderungen der Bildungsinhalte eın, die ıch autf
die Breıte un das Niveau der eru  ı1_chen )ualifizierung be-

zıe un entsprechenden Handlungs- und ntscheidungskom-
petenzen 1M eru  ichen (darin eingeschlossen SOzialen und

personalen Situationen ın einer emokratische esellscha
"heimliche Curriculum” etrieblicherun die uch das

Aushbildung ausklammern ann,. Weniıiger erscheinen
für dıe notwendigen Veränderungen Erweiterungen des allgemein-
ıldenden Fächerangebots, sondern mehr ıne Nnhebung der al

rundsätzlic wichtig erkannten allgemeinbildenden Diıimension

ln ua un amı Wirksamkeit Ffür die rreichung des

Tritischen Bildungszieles.
Damit 315t angesichts der eschrıebenen Krisensituatiıon des

Religionsunterrichts als Teil des allgemeinbildenden Lern-

angebotes der erufsbildende cChulen ıne Legitimations-
aufgabe beschrieben, dıe diesen Fachaspekt ın den ZUSammen-

hang der Förderung VO Yritischer Mündigkeit und stbe-

stimmung 1Mm Spannungsverhältnis Vo Sozialisatıon und erso-

nalısatıion LU Aufbau eıner I1dentıtät 1Mm Rahmen der berufli-
hen ozialisation begründet. avon Nng1g wird sein,
Ob "Religion”"” ım Bildungsangebot der erufsschule eıne W1ırck-

samkeıt un! damit einen fiındet DZW. behält,.
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B Ansätze für die Legitimation einer religiösen Dimension der

Beruf_sbildung
Auf der rundlage der bildungstheoretischen roblemerörteru
un der Analvse der nterrichtswirklichkeit des Faches Religio
1ın berufsbildenden Schulen soll je versucht werden, einıge
Perspektiven für die Begründung und echtfertigung des Fach-
aspe  es "Religion" 1Mm Kontext der allgemeinen ıe eru  ıcher

Für die earbeitung dieser Aufgabe sindBildung aufzuzeigen.
gleichzeitig berufspädagogische, religionspädagogische und
theologische Argumentationen, einschließlich ihrer jJeweilıgen
Problemoeschichte, relevant. dieser Stelle annn allerdings
NUu zusammenfasse über die 1NSs Blickfeld kommenden rgument
verwiesen werden. nd sollen die 1Mm ersten Abschnıtt
nannten ahmenbedingunge erücksicht1g werden.

Dıe realisierende Dimension "religiöse Bildung  A 1M ermittlungs-
bereıch sOZzlaler, humaner unı achlıche Kompetenze hat

SC ehr die wechselnden Gegenstände Z B® vielmehr die Strukturen

un TOZEeSsSsS theologisch-wissenschaftsorientierten Problem-

Lösens ZU! Zıel, Die rientleru: den idaktischen Prinziıpien
"Wissenschaftsorientierung”, "Situationsbezug”" un: "Handlungs-
orientierung  ” werden zugrunde gelegt. Herangezogen wird

deshalb ıiıne Theologie al issenschaft, dıe hre politisch-
gesellschaftlichen Voraussetzungen, Implikationen unı Folgen miıt-

refle  iert, die vorgeht un sich konvergenztheore-
tischen SOW1e sozialethisch-sozialpsychologischen Problemstel-

lungen Oorientier ReligiöÖöse Bildung eansprucht amı keınen

religiösen onderbereich, sondern bezieht sich auf den Berufs-

bildungsproze! anzen, der unter dem spezifischen Aspekt des

"Religiösen  I verstanden wird. heologische Aussagen xx  ber das Ver-

hältnıs Vo christlichem Glauben al usformung eiıner für dıe

gegeben gesellschaftliche Situation relevante Wirkungsgeschichte
des christlichen Berufsethos un! der Welt der Arbeıit un des

Berufs müssen 1im Religionsunterricht konkret auft die Allta
un!| Berufswelt der ugendlichen bezogen werden. Wenn religiöse

Bildung 1Mm Kontext der eru  ichen ozialisatlio die irkungsge-

4 3 VLG —_ R.Baumann/H. Neuser/Berqgmann,..., Argqumentatıon und

Kommunikation ın einem didaktischen Handlunasmodell, Münster
130-1801974,

44 Val: darüber hinaus Neuser (s.0 Anm.3)
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SCH1LC des christlıche OS Ha  sC ufar  ıte und 1M

usammenhang ML konkrete Arbeitssituatıonen verdeutlıchen

versucht, annn sS.ıe eınen Beitrag Z U! Aufbau VO dantitat 1M

Kontext der eru  ichen SoOozialısatıon bewirken, indem sS1e Hand-

lungsorientierungen und Entscheidungshilfen vermittelt und damıt

raktische Ööglichkeite aufzeigt, wıe au rfahrunge und

theoretiıschen ebensdeutunge EL konkreten, Tritisch-konstruk-
ıven ebensgestaltung und -veränderung vorgedrungen werden ann,

Dıie idaktischen Fragen ach der Relevanz religiöser Bildung für

die erufliche Bildung mu ß amı AT der rag ausgehen, Öb

"Religion" eıne undamentale Lebensdimension des Menschen ın der

eu esellschaft ıst, Für deren ewa  1gu ın +  ungs-
pProzessen qualifizier werden S14 Eıne religiöse Dimension der

sOobald der Mensch versucht, seıneWirklichkeit kommt S: Geltung,
Wirklichkeit al ze erfassen und sSıe als en‘!  1C ü Br  ich-

keıiıt egreifen P religiöse Bildung mu ß rfahrungs-
Oorientiert zeigen, daß un die religiöse Dimension SC Men-

schen gehört un 1ın welcher Weise sie beim berufstätigen Jugend-
LlLichen eNnt S rTeht. Für dıe egründung der religiös Bildung als

fundamentale Diımensıon VO Berufsbildung DZW. Bildung lassen ıch

entsprechend dem bildungstheoretischen Vorverständnıs verschiedene

rgumentationswege eschreiben. ntsprechen der vorgenOmMmMmEeNenN

bildungstheoretischen Analvse, kommt daraut a ım Rahmen des

Zielspektrums "kXxritische Mündigkeit”"” den Jugendlichen "religions-
äahig” machen,.

An die Neuansätze ZU idaktisc%l’l Legitimatıon des Religıons-
unterrichts der erufsschule un unter Anwendung er dı-
aktische Kriterien "Wissenschaftsorientierung", "Ha  lungs-

werden Fragen ach Ver-orientierung  w und "Situationsbezug"
mittelnden kognitiven Reflexionsprozessen, evaluatıven rfahrungs-
ProOzZEeSSECN un sSsituativen Handlungsprozessen, Ln welchen SiCNH
giöses ewußtsein und Handeln 1Mm Kontext der eru  ichen Soziali-
satiıion entwicke ın den ittelpunkt der egründun: und der
echtfertigung religiöser Lernprozess geste S el geht
wesentlic darum, daß diese ernprozesse hinsichtlıch A  hrer fun-

A 1M wechselseitigen u: VOamentalen Voraussetzungen,
religiös-christlicher berlieferung, gegenwärtiger OXItisch-ge-
schaf  icher Umwelt un!| den daraus erkennbaren situatıven Vor-
aussetzungen un Bedürfniıssen, 1n der Lebenspraxis Jugendlicher

Vgli: Uüs3da E.Feifel, ragestelluncgen und Aufgaben gqgegqenwärtiger
Religionspädagogik, K  . — G.Stachel/“”.,-G.Esser haq ): i1St
Religionspädagogik? Z  ıch O °
46 Ya euser (8:0,2Anm.3).;
4 ] Ebd. 231-247.
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mıt dort jJeweils gegebene elementaren edı  ngen, mot1ıva-
tıonalen Möglichkeiten und reflex1ıiven en exemplarisch-
enetisc Frealı stert werden.

M1ıt den rag dıe ildungstheorı und diıe Praxıs eruf-
Licher Bıldung wurde immanent deren onfrontation angestrebt.
Die Zielformu  Lerungen der ulturpädagogischen un! utilitarıst:ı-

schen Berufsbildung versperren den 31C au die elektıons-
un.  10n eru  icher Bildung. Durc  ıe berbewertung VO:

schlußprüfungen W1Lırd den früh 1NSs Arbeitsleben eintretenden

Jugendlichen ihr eben, das gekennzeichnet werden ann urc eın

"reduziertes”", aufstiegs- und konsumorientiertes SOW1Lle eın eın-

seitiges SÖökonomisch ausgerichtetes Leistungsdenken, NnıCcC einmal

bewußt, Religiöse Biıldung ann diıesen notwendige ewußtwerdungs-
prozeß aı Aufgabe ansehen und vorbehaltlos die vorhandenen

olitisch-gese  schaft  ichen Widersprüche aufdecken, einer

differenziıerten Wahrnehmung der eıcenen ebenslag eıtragen,
die ündigkeit verhindernden gesellschaftlichen un!: individuelle

Mechanısmen un Mythen aufdecken, Theori1ie und Praxıs eru  icher

Bildung miteinander konfrontieren, daß die Diskrepanz des

Ostulats der identitätsbildenden, humanen Dimensıon eru  icher

Bildung und deren raktische ealisierung eu Wird un!

schließlich dıe Jugendlichen andlungen un ntscheidungen
efähıg werden, permanen mitzuwirken eıner menschenwürdigeren
esellscha

Wir davon au , da ß die erwindung der Krisensituatıon des

Faches eligion bei der Analyse VO. Theorıe und Praxıs eruf-

Licher Bildung un! der erücksichtigung der eı aufgezeigten
Pro  eme un: PE3agEN ansetzen muß, azu müssen uch aLeE pädagogischen,
sychologischen und soziologischen Bedingungen religiöser Bil-

dungsprozesse refle  lıert un belı der didaktische Konstruktio

und Evaluatıon berücksichtigt werden. Das grundlegende Krisen-

SYMPTCOM ergibt iıch el au dem Spannungsverhältnis VO säku-

larisierter erufschule ın eıner weltans  aulich pluralen DZW.

ind  ferenten esellscha un eınem Religionsunterricht, der

gläubig oder laubenswillige Schüler VOraussetzt. er

der allgeme1 feststellbar Funktionsverlust VO "Religion” un!

au. ; %5 der eut1ig esellscha der mı besonderer eu  ch-

keit bei den erufschüler festgestellt werden kann,
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Bei der Analyse der bildungstheoretischen Diskussion lassen SsSiıch

diesem usammenhang noch weitere Bezugsebenen für dıe Bestim-

MUuNng und er  Tu: eru  ıcher Bildung benennen  *

Ein umfassender Wandel ın en Lebensbereiche hat eıner

tiefgreifenden eränderung der Wertorientierungen geführt  3
Dıe Wissenschaften en eıne dominierende Funktion be1i der

eränderung er Wirklic  eitsbereiche eansprucht;
Eıne unahme VOo Spezlaliıisierun un rbeitsteilung ım gesamten
Beschäftigungssystem 138t+ ıne SOZiale un: humane Kompetenz
zunehmend weniıger Realisierungschancen ım Be;ufsvollzug.

Als allgemeines Ziel VUO Bildungsprozesse in eiıiner demokratischen
esellschaf wurde die Förderung UVO. Autonomie un kritischer

ündigkeit efordert. Zu erücksichtigen ist jedoch, da diıie Ver-

suche, Bildung Nu  b au autonomen Vernunftgebrauch des ndividuums

beziehen, kurz greifen, "denn wenn dividuen alleıin au
ihre egrenzte Reflexionsfähigkeit angewıesen sınd, ihnen
ine rientierungsmöglichkeit für gemeinsames, solidarisches
Handeln und humanes ıteinanderleben „43 Die elbstbestimmungs-
fähigkeit mu ® deshalb ebenso dgefOördert werden W1ı die gesell-
schaftspolitisch-kommunikatiıve Kompetenz, Rationale Ka 4 4lr 16

eingebette n raktische Lebenszusammenhänge, Bıl-

dungsprozessen lassen sich deshalh Aufklärung un: konstruktive
Kritik nu verwirklıchen } Gtt  Er  ene, rationale Diskussion und

Argumentation auf der Grundlage VO S11 Fuatıver Erfahrung
der Berufsbildung muß ıLımmer uch darum gehen, dem Individuum

ıne ragfähige Lebensführung ım Sinne eıner ”T AAn  o

möglichen, ach der eın Handeln un seıne ntscheidungen
Orientieren kann; die Befähigung einsichtiger, Eewu un!

humaner Wirklichkeitsgestaltun 15 amı als Aufgabe bestıiımmt,
deren Verwir  ichung die Berufsbildung mit beitragen ann, Die

ntegratio VO  3 Berufs- un Allgqemeinbildung Yschein un urc

die didaktıschen Kriterien "Wissenschafts- un Handlungsori1en --

Ebd,.

Vgl. —0, el, Die Kommunikationsaqemeinschaft 21 S Tans-

zendentale Vorau
KR.7U0., APCL

zu  q der Sozialwiss_enschaft 7 in Neue

für Philosophie, H. 23 Dialoqg a 18 Methode, 3öttıngen 1977 1-40.
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tierung”" des Lernens realisierbar. Dıiıe Oriıentierung der Wissen-
schaft berücksichtigt die Herausforderung einer zunehmend urce
die 1ssenschaften geprägten Welt und signalisiert dıe nzu  Nng-
IC  eı der x  Oöolkstümlichen Bildung  n ebenso wı das nkritische
ernen fraglos vorgegebener nhalte. Mit diesen Kriterien wird

efordert, 1ın en Lernprozessen die esellschaftlichen und
Ssituativen Bedingtheiten und Voraussetzungen der erngegenstände
urc eıne wissenschaftlich-kritische Reflexion ZU Geltung
bringen. Unmı  elbar FOLGE daraus dıe Bedeutung eınes "lernenden”,
eines "forschenden" un: " entdeckenden " Lernens. Orausgesetzt
wird abei, da ıch die Fähigkeiten funktionaler, sOoOzialer
un humaner Kompetenz NUu urc einen echselbezug VO: reflexions-
und handlungsbezogenem Lernen erreichen lassen,

Hinter dem A aktıise eforderten echselbezug U Reflexion un!
an!  ung steht die nung, dadurch Jugen  che Ka die Lösung
der sS1e etreffenden olitisch-gesellschaftlichen Ü el  eme
interessieren, damiıit hre 3tua  onen und A  eme gelöst werden,
daß sS1ıe mehr Möglichkeiten einer humanen Selbstverwirklichung ın
der gesellschaftlich-politischen Wirklichkeit bıeten. Aufgabe
der religıösen Bildung W1ırd sein, Onkrete inhumane Lebens-
verhältnisse und deren jJeweilige edingungen bewußt machen,
Gleichzeitig 167 erforderlich, Jugen:  iche deren Veränderung
un! Verbesserung qualifizieren, da S51e lernen, die Aus-

wırkungen VO. Veränderungen lın Korrelation ZU) au VO Ungerechtig-
keit, Unfreihei und remdbestimmung abzuschätzen SOW1e ıhr Be-
wußtsein ur wecken, da mıt den notwendigen Veränderungen

NEeUEC , mÖöglicherweise ınhumanere Situationen entstehen,
uge  ıche werden damıt ın eınen umfassenderen Humanıs1erungs-
prozeS einbezogen, der VO ihnen selbst mıtg  agen un! miıtverant-
WOrtet wırd und dem S16 N1ıCcC U z} Objekte ausgesetzt sind.
erster Linıe geht dıe Weckung eınes konstruktiven Bewußt-

sSe1ıins 1m usammenhang einer solıiıdariıschen Gestaltung einer mensch-
LlLicheren "Berufswir  ichkei  A als T3 1 der umfassenderen "reli-

giösen”" ebenswirklichkeit diesem Bildungsproze‘f geht nOt-

wendigerweise die ucC ach gemeiınsamen erbindli  eiten, dıe
einen Konsens für gemeinsames Handeln T4r ten. Notwendig ıst die

Weckung einer Bereitschaft, eigene instellungen 417 rage
stellen un andere instellungen akzeptieren und solidarische
wege einer konstruktiven eränderung menschenunwürdiger Lebens-
wirklichkeiten erzustellen,.
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Als Fachaspekt hat religiöse Bildung dıe Aufgabe, Lın diesen
Prozessen D n  “ erfahrbar machen un -  10 S stıiften, Reli-

giöse eflexionen dienen der Wirklichkeitsfindung und Sınner-

schließung, 331e wollen Jugendlichen helfen, eıne ragfähige iınn-

vergewisserung un: Sinnorientierung ın ihrer Lebenspraxis
finden,
Die Notwendickei der cCurricularen ntegration des Fachaspektes
eligion hat ZU olge, daß hinsichtlic des ielrahmens
keinen keinen abgrenzbaren Bereich der religiösen Bildung geben
ann, Innerhal dieses Fachaspektes werden 5 w a}  em! und ituatıonen

aktualisiert, diıe den Jugendlichen ıne bewußtere Sichtweise Pr

unmenschliche, unmündige un! entfremdend ituatione iıhnres Lebens
vermıtteln un! sS1e efähıgen, konstru  1V eıner Humanisierung
ihrer Lebenspraxis un! darüber hinaus der ese  schaftlichen
Wirklichkeit die die Lebenspraxis ntscheidend beein  ußt) m1ıt-

zuwirken,.

Mit religiöser Bildung soll ıne Handlungsorientierung ermittelt

werden, die wWege aufzeigt, wıe urc persönliches, eru  iches
und olitisches Engagemen menschlichere un gerechter Verhält-
nısse ia ituationen des personalen, zwischenmenschlichen und ‚_
SC  ichen Lebens gqeschaffen werden können,. Dıe angedeuteten
Aufgabenfelder der religiösen Bildung ım Kontext der Berufsbıldung
lassen sich ın der olgenden idaktischen Matrıx zZzusammenfassen

‚z-u'gsebene
Lernbereic >ersonal iınterr rsonal jesellschaftlıch

kognitives -({1e rage ach dem -d1e rage ach den - d1ie ra‘ ach den ge-
Ynen: eigenen ICh; seiner zwischenmenschlichen sellschaftlichen ezü-
Wissen Bestimmung, seiner Bezügen und den Krı gen stellen und Ur-
Verstehen Zukunft und seiner terıen für SO:  les teils- und Kritikfähig-

Begrenztheit Verhalten stellen; eit gegenüber den
stellen; ert- und Normvorstel-

lungen unNnseIrier Gesell-
schaft entwıckeln;

affektives - das Bewußtsein eigen- -as Bewußtsein für
YTnen: Werthaltungen und die Werthaltungen -einen Ausgleich
Werten innere Toleranz für den anderer Menschen Leistungsdruck, Nnpas-
Empfinden gang mıt Konflikten gewinnen; UungSZWaNnd und Rollen-

gewinnen  -  7 konflikte gewinnen-
lernen;

Sozialinte- AT Verbalisierung -ihre Kontakt- und -engagiert der Ver-
gratives iıhrer eigenen Konflikte Kommunikationsfähig- wirklichung VO!] Aufga-
Lernen und Zwange befähigen eit gegenüber nde- ben und Zielen der
Realisieren und eine weithıin vorent- L ©] ın Schule, Beruf Gesellschaft mitzuw1r-
Handeln haltene nerkennung und Freizeitwelt en

vermitteln; ar hE

50 Neuser, (S.0.Anm. 3) 236.
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Die angestrebte Orientierungs- un: Handlungsfähigkeit annn NUu

ge  ngen, wenn einer gewissen ntegration unktionaler,
SOzialer un humaner mp  ze ım Rahmen einer umfassenden

ualifikation un: aufgeklärten Ozialisatı kommt. amı Ta

die Notwendigkeit einer interdisziplinären Lernorganisation für
die Berufsbildung begründet, der Ber ird deshalb

religiöse Bildung au auer NUuU  — urc eıine ächerübergreifende
onzeption eru  iıcher Grundbildung realisieren sSeın, einem

ıch abzeichnenden obligatorischen, berufsfeldübergreifenden
der humanen und esellschaftlich-politischen Aufgabe dienenden

Dimension) ernbereich wird das Nebeneinander verschiedener

allgemeinbildender Fächer urc exemplarisc strukturierte,
hematisch, idaktisch un organisatorisch ausgewlesene KOOpera-
tive Alternativen Z U) Teil aufgehoben werden wenn ht inte-

griert, doch wenigstens 1ım Wechselbezug der verschiedenen

Fachaspekte der allgemeinbildenden un: berufsbildenden Fächer.
Sowochl fachspezifische al uch fachübergreifende urse würden
ann die nterrichtsorganisation bes  mmen.

Mit den TrTiterien issenschafts- un:! Handlungsorientierung und

"Situationsbezug" erhaält der religiöse Bildungsproze lın den
berufsbildenden Schulen ine NnNneue€e Dimension, die einer verän-
derten erhältnisbestimmu:! V Zielen, un Lernorgani-
sationsformen E Vor eıne geforderte handlungsorientierte
un situationsbezogene nterrichtskonzeption annn eınen intensiveren

ZU Lebenss  uatio: Jugendlicher ım gesellschaftlich-beruf-
Lichen Kontext führen, wenn uch ei produktives, Orschendes

broblemorientiertes Erfahrungslerne - B ım Rahmen eıines Pro-

jektunterrichtes) realisie wird.

zZiel der verstandenen religiösen Bildung 1et weniger, estehend

Vorstellungszusammenhänge X fertige tworte präsentieren,
sondern her die rhöhung eines ethischen Einfühlungs-, eflexions-

un Urteilsvermögens im gesellschaftlichen Kontext anzustreben
LM Sınne einer offenen, religiös-ethischen Bildung, die sich realı-

siert UÜürC dıe erm1  ung einer Fähigkeit praktisch-theo-
ogischer Reflex1ıo unter nterdisziplinären Aspe  en. Dadurch

können  A Jugen!  iche ausgestatte werden, daß S1e 1ida  ische Ent-

scheidungen mittrag können,. Die neignung VO generatiıven Regeln
theologischen Reflektierens und andelns kann zudem ewährleisten,
da tragfähigere religiöse Handlungs- und ntscheidungskompetenzen
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für zukünftige Lebenss  atıone qufgebaut und amı ugen!  ch
au die obilität un! dynamischen Veränderunge des relig1ıiÖös-
christliche elbstbewußtseins ML den azu notwendigen hermeneu-

isch-kr  ischen un kreativen Interpretations- un: Handlungs-
OoOzESSECN VOT.  AA werden. Dıiıe efähıiıgung ZU ewa
theologisc relevanter ebenssituatione (ım Kontext der eruftf-

Lichen ozialisation) 15 al Zıel religiöser Bildung uch th‘'

logisch eg  miert, wenn davon ausgegang wird, da® die Ent-

scheidung Ffür den Glauben eine "£freie"” sel uch berufstätig
Jugen  ch' müssen für ı1ese ntscheidung "bafreit” werden. Uurc

das Einüben eines situationsbezogenen, OMP' theologischen
eflektierens un an ann Tritisch: ündigkei un Selbst-

estimmung un amı Identität iın der eru  chen Ozialisation

aufgebaut werden.

4 . Zusammenfassende Perspektiven: heologisch und idaktısch-

bildungstheoretische qgumente für die egründung religiöser
Erziehung ım berufsbi  en chulwesen

Mit diesen bschließende perspektivischen Überlegungen sollen

zusammenfassend Rahmenaspekte eıner nhaltliche onkretisie  To ]
religiöser Bildung ın berufsbildenden Schulen aufgezeigt werden.

orausgesetz wird eine Verbindung VO theologisch-kritischer
un| didaktisch-bildungstheoretischer Aragqumentation für die

gitimation VO. Zielen, en un Organisationsformen relıi-

giöser Bildung.

LUr Notwen  gkeit einer "„eltlichen”" Interpretation religiöser
Bildung
Theologisc ird die Notwendigkeit einer weltliıich! Interpretation
religiösen Sérechens anerkannt, deshalb annn religiöse Bildung

so VO theologischer eflex1io begründet werden

AusSg‘'  ge werden kann VO einem großen Wirkungsverlust eli-

giösen Sprechens, VO em uch bei Berufsschülern,. eligiöse
Bildung ann diıeser tuation 1m der begründeten ı1e

Nnu  M wirksam werden, WenNnn SsSie sich im ebenskontext der Lern-

prozeß nteragierenden ehrende und ernende) realisiert. Der

Vgl. im einzelnen euser (sS.0 Anm. 3 274-293,.
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Versuch, eines 1Mm Situativen KONtext der Berufsschüler Ver -

mıiıttelten theologischen rechens wird urc die hermeneutisch-
Tritische Theologie legitimiert, die VO: bestimmten
Lebenssituationen ausgehend den Sınnn der Offenbarung in
rer weltlichen Bedeutung interpretieren versucht.
verlıert dıe Theologie Bedeutung, die sıch VO:  - den Grenzen
der Welt und der NmacCc der Menschen her efinierte un mmer
NUu NOt= > Krısen-, Problem- un: Grenzsituationen anstatt normale
Alltagserfahrungen un! Gesellschaftsprozesse al nhalte VO  »3

religiöser Bildung heranzog, um theologische Aussagen Ww1ı —

1lösung, efreiung, ersöhnung, Rechtfertigung üUs verdeut-
lichen. Das ermeneutisch-kritische roblembewu  sein verbietet
erknüpfungen theologischer Aussagen hne ine verstehende neig-
NUuNGg ; "Verstehen" ist eı mmer uch ei ın "W 5 ä vermitteltes
Handeln, Eine religiös-überweltliche, erfahrungsabgehobene
Deutung der Offenbarung (‚Ottes erzichte nNnu au die
ida  ısche, sondern endenziel auf jede tragfähige neignung.

Religiöse Bildung 1äßt ich deshalb urc verstehende nelignung
einschließlich der sich daraus ergebenden Onsequenzen für das
Handeln in onkreten ıtuationen erreichen. Die Lebenss  uation
VO. erufsschülern wird am theologisc gesehen, al die WE
Gottes" qualifiziert, ihre Entfremdung oder Befreiung hat es mı
GOtT un sS1ıe wird am al "uneigentlich”" verleugnet.
Das Heil des Menschen kann Nu als onkretes Heil verstanden
werden, das sıch im onkreten, in:  viduellen und sOzialen en
vermitte

Die religiöse ımensiıion beru  er Bildung spielt a  SC  7 Wi
die empirische Analvse ergeben hat, NU. ine randständige
in der Berufschule, urc den Religionsunterric ist jedoch
g'  s  ©  s der gesetzlichen Regelungen uch weiterhin eligion
die Berufsbildung un!| Berufsbildung n Religion geknüpft. ihre
begründete un  on im Bildungsgefüge realisieren können, ird
sich religiöse Bildung mi säkularen, gesellschaftspolitischen,
bildungstheoretischen un! issenschaftstheoretischen Legitimations-
versuchen VO' Berufsbildung useinandersetzefi müssen, um in diesem
Kontext ei ue  , VO: der Aufgabe der Berufschule her be-
gründendes elbstverständnis finden. grundgesetzlicher —

sicherung ird ihr nliegen, wie die tuation den Berufschulen
zeigt, mmer weniger erreichen sein, WeIlI der integrative



120

ZU "allgemeinbildenden” Aufaabe der Berufsbildung VL -

wirklic wird,. otwendige onvergenztheoretische Argumentationen
müssen dab: versuchen, theologische un pädagogische Aussagen
interpretativ gegenseiti1ig abzubilden Dıie Herausforderungen seitens

gesellschafts- un! wWwıssenscha  stheoretischer Auseinandersetzungen
mit Theologie un Kirche bilden el den Rahmen,. Eiıne wesent-

Fragestellung Ta hierbei dıe demokratische Herausforderung,
die zugleich ıne SsSOoOzıale ist, 1n der die Realisierung einer

Demokratisierung er ebensbereiche gefordert wird  » amı SR

bunden 1st ei Wissenschaftsverständnis miıt eınem konstitutiven

echselbezug VO wissenschaftlıcher Theorıe un: gesellschaftlicher
Praxis: ine weitere erausforderung 185 mı der radikalen Umbruch-

ın der ım AreS mnsituatiıio ın en Wirklic  eitsbereichen gegeben,
Maße nterdependenzen VO issenscha  lichen, techno-

Oogischen, esellschaft  ichen un olıtischen orgängen ıch aır

die eruflich: SOzialisation auswirken. ReliqiöÖöse Bildung hat ich

dieser erausforderung stellen, L1n ihrem Kontext eiıne

"  enti aufzubauen, die uch em!| der YrTitische und

reienden Fun  10N VO Re  g  n enthält, n die äSnhaltlie der
Botschaf VO esus Christus und dem verheißenen eıic GOottes

entsprechen.

Titerien für theologisches erstehen un Handeln

Beli der Legitimation religiöser Bildung geht besonders uch

darum, Kriterien Ffür theologisches Verstehen un! Handeln fin-

den, amı deren Relevanz uch V relig  s indungslosen un

unkirchlichen Jugendlichen argumentatıv nachvollzogen werden können.

ZUr Lösung des Kriterienproblems können einige theologische —

züge angegeben werden:

das eschatologische Kriterium mac religiöse Bildung A  w VOo

"eltlicher”" Weisung, ber uch dauernd undamenta unsiıcher und

oLrfen;

die humane un soOoziale usrıc  ung edeute ıne erücksicht1igung
VO: "niemanden diskriminierenden Werten";

der Versuch der praktischen Nachfolge Chrıst... verweıst reli-

giöse Bildung au ıne exemplarische Verwir  ichung ihrer befrei-
enden Aussagen,

Aus dem ersten un: dritten kriterium ergibt siıch e1ıne £ffenheit

gegenüber en eologisierungstendenze un: eine dauernde Ver-
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flichtung Z U Praxisbezug; el Krıterıen erweisen sich SOMLt
al christliche riıterien, dıe SA humanen Dimension der

Berufsbildung L1M Sinne einer Befähigung ZUT Titischen Mündig-
keit und esellschaftlichen Urteilsfähigkeit, der Vermittlung VO

Hılfen A Selbstverwirklichung, Selbstfindung un! elbstkritik
un der Orientierung Interessenlagen und Lebenssituationen der
erufsschüler herangezogen werden können, hristlichkeit würde
S 4C ıer urc die Fähigkeit Z Verwirklichung einer menschen-
würdigeren Welt und Wirklichkeit auszeıchnen.

Dıe dentifikation des th\eologischen Reflektierens und Handelns
m1lıt der humanen Dimension ”"kritische ündigkeit” und "aufgeklärte
Oz1lalısatla  ” dıe eıner krıtısch-alternativen Praxıs ge-
meinbildenden Lernens 1N der Berufschule ühren WL entläßt
Nn1ıCc au der Aporie der Rechtfertigung dieses Handelns, fragen
bleıbt abei, wıe ich das schatologische Kriterıum des Tans-

zendierens, die Absicht des dauernden Offenhaltens, uUurc di-
aktische Kriıiterıen konkretisieren 1Laßt, damıt die praktische
msetzun n1ıCcC e  S  1g VO verschiedenen Interessensrichtungen
ausgefüllt Wwiırd. Auch ı1Ne iınseitige etonung des Kriteriums

"Nachfolge C 1a tendenzigll einer Individualethik,
dıiıe die esellschaftlich-Ökonomischen Zwange nıCcC uÜrec  TACAr.
KYST WenNnl alle Te. theologischen Kriterıenketten 1n einen Wechsel-
ezug cCreten, scheıint die Aporie der Verhältnisbestimmung VO

religiöser Bildung und Berufsbildung überwındbar. Die LÖösung des

Kriteriumproblems verlang zudem ıne adäquate Institutionalli-

sSierung,.

ReligiÖöse Bildung al Zeichen der rTeıheıl

Religiöse Bildung ann siıch beli der Berücksichtigqung der benannten
Kriterien als Zeichen der TEeınNneı urc eıne efreijende Prax1ıs

auszeichnen, deren 1tCende Prinzıpien unmißverständliche un

Yraktisc überzeugende Glaubwürdigkeit S1ınd. Angesichts der

pirisch beschrıebenen iıskrepanz VO nspruc un Wirklichkeit des

allgemeinbildenden Lernens der Berufsbildung annn dıe Befreiung
des Menschen au Unmündigkeit und entfremdeten Situationen 2

auptthema der religiösen Biıldung 1M Kontext der Berufsbildung
gesehen werden,. Auch erufsschüler ınd sensibel geworden für die

Diskrepanz zwischen eıner religiösen Bildung, dıe Zwar Von Befreiung
spricht, 366 ber aum azu e  E  <g  7 dıe Jugendlichen au  N

ıhrer Abhängigkeit Lösen und sS1ıe einer bewußten, konstruk-
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tıven un: aktıven Teilnahme Prozen eıner umfassenden Humanı-
sierung der eru  ıchen und gesellschaftlichen Wirklichkeit

efähigen.

Die Befreiung du iındividueller und sSOoOzZz1ıaler Fremdbestimmung 1s
eın zentrales Thema der christlichen fenbarung. Dabei W1ırd jede
erreichte Realisierung als vorläufig eschrieben un als angelegt
auft eue o  nung, Verhei®ßung un Erfül£kÄung: Aus diıesem zentralen
Anliegen ınd Oonsequenzen zıehen: Religiöse Bildung mu ıch

jede “Orm  Y unberechtigter Bevormundung un orenthaltung VO
TeLiNel rıchten un: PpOsSIiItiv dıe Verwirklıchunag VUO Teıihel
al hre zentrale Aufgabe ansehen. azu gehört E eispie

konkret, daß die ragwürdigkeit eıner ıns  ÜEn Leistungs-, Ord-

nungs-, Konkurrenz- un! Gehorsamkeitserziehung 1ın der Sozıalısa-
10n Lernort/Betrieb bewußt gemacht wırd un gleichzeit1ig kon-
Tru  1V Z U TAauC VO ur die Förderung eines selb-
ständigen, Offenen un!: sOolıdarıschen Denkens und andelns ermu  g
WwWwird. Religiöse Bildung bekommt amı die Aufgabe, auft die viel-
fältigen Formen V rfremdung und ntmündigung ın onkreten
ıtuationen nınzuweisen. Indem S1e als Praxıs der TrTeıhel wirckt
und den ‘ Jugendlichen eın Bewuß3tseıin VO Ungerechtigkeit un: Unfrei-
heit ın iNnrer eigenen Sıtuation ermittelt, räg sS1ıe uch ZU

eränderung dieser Sıtua  onen entsprechen dem Te1SCHr1
“sehen", ”urteilen”, "handeln  “ bei.

usgangspunkt religiöser Bildung wird die benspraxis mıt ih'
werden die erufsschüler konfrontiert mı dem Ziel, hre Dialog-
fähigkeit mıt der Wirklichkeit un! den übrigen Menschen en-
Sıvlieren und hre Lebenspraxis dauernd auf das Erlebte un die
Onkretisierten Änderungen hın reflektieren.

Diese ı1alekt:i enthält welıl Pole: Aufklärung ber die ea
und Ansage einer besseren ealıta Aufklärung so1il o  fnung
Öffnen, remdbestimmung hinterfragen, die ıch eıner Befreiung uu

reıhnel entgegenstellt. Dıe Ansage eıner besseren Wirklichkeit
onfrontier mıt der erufung, Subjekt der Geschichte und amı
Bild und leichnis Gottes seın.,. urc die der Befähi-
gung mündiger Teıhe.ı 18  er eın gegenüber dem raditionellen

Religionsunterricht an berufsbildenden Schulen veränderter Qa=
punkt hervorgehoben, wurde Nn der ergangenheit der Religions-
unterricht primär al Mittel ZuUu Erhaltun: un: Reproduktion des
Bestéhenden angesehen, dıen  er Übernahme Oorgegebener aubens-
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uSSagen, religiöser Riten und entsprechender ıttlich-morali-
scher erhaltensformen: wirklichkeitsverändernde Wiırkungen
gıngen aum VO ıhm AQusS, Wird der Ausgangspunkt bei der Verwirk-
lichung VO eı 1 konkreten Lebenssituationen gewählt,
ann W1ırd "kritische Mündigkeit" al onkrete, Permanen Ver -=»-
WLr  iıchende Aufgabe anerkannt.

ProOotr- Heinz Neuser
FiursSstr: 35
4405 Nottuln


